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Hierzu eine Beilage.
* Politischer RückblickMs

das alte Jahr.
Oldenburg, 31. Dezbr.

Nur noch wenige Stunden, dann geht das Jahr 1894 zu
Rüste , — es verschwindet auf Nimmerwiedersehen in der Dunkel¬
kammer der Ewigkeit . Sein Nachfolger steht bereits an den Thoren,
und wenn er auch bei Nacht und Graus seinen Einzug halten muß,
so kommt er doch im Strahlenglanze der Jugend, dis da ist die
Hoffnung, und begrüßt von dem Jubel fröhlicher Menschen . So
geschah es vor zwölf Monden auch mit dem scheidenden Jahre,
und wir wollen , noch ehe es ganz dahingeschwunden , einmal unter¬
suchen, welche Veränderungen es gebracht , welche Ereignisse sich
während seiner Herrschaft auf dem Gebiete der großen Politik ab¬
gespielt , wie viele Hoffnungen cs erfüllt, wie viele Wünsche noch
offen geblieben sind, — weniger in den Herzen der Einzelnen,
als vielmehr in den Kreisen ganzer Erwerbsgruppen. -

Es war ein recht bewegtes Jahr, wohl das bewegteste des
ganzen letzten Dezenniums. Auch die innere

deutsche Politik
zeigte ein lebhaftes Bild. Dis Feindseligkeit , welche aus dem
parlamentarischen Siege der Negierung in Sachen des russischen
Handelsvertrages erwuchs , hat das ganze Jahr hindurch ge¬
dauert, bis im Herbst völlig unerwartet der Kanzlerwechselein¬
trat, der den Fürsten Hohenlohe an den Platz des Grafen
Caprivi stellte. Der neue Kanzler schlägt in der inneren , und
besonders in der Wirtschaftspolitik , manch ' andere Wege ein, aber
durch den ganzen langen Weg der deutschen Politik zieht sich doch
immer wie ein roter Faden die Bekräftigung des bekannten Wortes
des Fürsten Bismarck : „ Kaiser Wilhelm II . wird einst sein eigener
Kanzler sein !" Auch die mannigfachen Reden , welche der Monarch
im Laufe des Jahres bei verschiedenen Gelegenheiten gehalten,
haben das von neuem klargestellt . -

Die lautesten Klagen erschallen aus den Kreisen der Land¬
wirtschaft, und es ist Thatsachs , daß derPreis der meisten land¬
wirtschaftlichen Produkts, besonders des Vrotkorns, im abgelaufenen
Jahre ganz außerordentlich tief gesunken war. Es soll nun er¬
wogen werden , wie für die Landwirtschaft eine Besserung herbei¬
zuführen ist, und nach dieser Richtung wird von den Beteiligten
eine ganze Reihe von Hoffnungen und Wünschen in's neue Jahr
mit hinübergenommen.

Nicht gering sind auch die — und zwar berechtigten — Klagen
aus Kleingewerbe und Handwerk . Hier zeigt sich immer
deutlicher , daß der schlimmste Feind des Handwerks nicht immerdie
Großindustrie, sondern der Handel, die billigen Bazare, Wander¬
lager u. s. w . sind, die immer mehr Waren in ihren Bereich ziehen
und damit den Kleingewerbetreibenden immer mehr Kunden ent¬
reißen . Einfluß und Gewalt des Geldes machen sich hier geradezu
drückend fühlbar. Es folgt daraus, daß ein wirtschaftlicher Aus¬
gleich getroffen werden muß. Es müssen dem selbständigen Klein¬
gewerbetreibenden Erleichterungen und Rechte zur Erhöhung seines
Selbstvertrauens geschaffen, es muß ihm billiges Geld zugeführt
werden , welches es verwerten kann . Der Stand der selbständigen
Gewerbtreibenden darf nicht zurückgehen, den Gewerbgehilfen darf
die Aussicht auf Selbständigkeit nicht versperrt werden . Der Staat
braucht Bürger, einen kräftigen Bürgerstand, der mehr wert ist, als
Reihen gefüllter Geldsäcke.

Von wirklich großen wirtschaftlichenStreitigkeiten war
im Laufe des Jahres eigentlich nur eine zu verzeichnen. Aus An¬
laß der sonst ruhig verlaufenen Maifeier der Sozialdemokraten
kam es in Berlin zu einem Zerwürfnis, zu einem hartnäckigen Kampf
zwischen den Brauereien und den Brauergesellen , woraus sich dann
der jetzt glücklich beendete Bierkrieg entspann ; wenigstens haben,
wie ein Telegramm in letzter Nummer unseres Blattes besagte,
sechszehn stark besuchte sozialdemokratische Versammlungendie Auf¬
hebung des Bierboykotts beschlossen, die inzwischen auch vom „Vor¬
wärts"

, dem Hauptorgan der Sozialdemokraten, verkündet wird.
Somit hat dieser hartnäckige Kampf noch kurz vor Schluß des
alten Jahres sein Ende erreicht.

Von anarchistischen Verbrechen ist Deutschland verschont geblieben,
dochhatte die zunehmende revolutionäreSpracheschondenGrafenCaprivi
veranlaßt, die sogenannte Umsturzvorlage auszuarbeiten, die dann
von seinem Nachfolger übernommenwurde . Dem neuen Jahre ist es

Vorbehalten , hierüber die Entscheidung zu bringen . Wie diese Ent¬
scheidung ausfallsn wird und welche Folgen eine Ablehnung der
Vorlage haben würde , ist schwer zu sagen . Professor Virchow
meinte dieser Tage zu dem Berliner Korrespondenten des Pariser
„Matin" : er wisse nicht, was die Negierung eintretenden Falles
(bei Ablehnung des Umsturzgesetzes) zu thun gedenke; sie habe
übrigens, wie ihm scheine, keine allzu große Wahl. Entwederwerde
die Negierung vermutlich einfach auf das Umsturzgesetz verzichten
oder den Reichstag auflösen müssen . Eins Auflösung des
Reichstages aber unter den gegenwärtigen Umständen und auf eine
solche Abstimmung hin , das wäre, meinte Herr Virchow , eine
unendlich bedeutungsschwerere Thatsachs , als gewisse Leute glaubten.
— Zweifellos ist, daß das neue Jahr im deutschen Reichstags
noch manche ernste Stunde bringen wird.

Aus unseren überseeischen Besitzungen läßt sich in diesem
Jahrs erfreulicherweise etwas mehr Gutes als im vorigen Jahre
sagen . Sehr zu wünschen wäre es nur gewesen, die peinliche Ge¬
schichte mit dem Kanzler Leist in Kamerun , dis dem deutschen
Rechtsbewußtsein einen fühlbaren Stoß versetzte, wäre uns erspart
geblieben . Die Kolonialforderungen haben sich naturgemäß erhöht,
um so mehr wird nun darauf geachtet werden muffen , dis praktische
Nutzbarkeit zu erhöhen . —

Die Erfüllung eines der sehnlichsten Wünsche — das dürfen
wir nicht vergessen — hat das alte Jahr gleich zu Begum seiner
Laufbahn dem deutschen Volks gebracht : die Versöhnung des
Kaisers mit dem greisen Altreichskanzler. Im Triumph
zog der greise Fürst am Geburtstage des Kaisers durch dis Straßen
Berlins zu dem stolzen Königsschlosse, wo dis Hände des edlen
Kaisers und des treuen AltrunzkrSzum McdenÄrmde sich zusammen¬
fanden. . . . Ein schwerer Schlag für den Fürsten Bismarck war
der Tod der treuen Gefährtin seines Lebens und einsamer denn je
wird es jetzt um ihn sein im Herrenhaus ? zu Friedrichsruh . Möge
Gottes Hand ihn schützen, auf daß er noch lange bleibe, was er
bisher gewesen : der Deutschen getreuer Eckart ! . . .

Lassen wir den Blick ins Ausland schweifen, so wollen wir
zunächst bei den uns befreundeten Staaten verweilen . Der nächst¬
gelegene,

Oesterreich - Ungarn,
hat ein gerade so bewegtes Jahr hinter sich , wie das deutsche Reich.
Nicht allein der Nationalitätenhader machte fortgesetzt viel von sich
reden , beide Regierungen der Doppelmonarchis , in Wien wie in
Pest, gerieten in kritische Lagen . Der österreichische Minister¬
präsident Graf Taaffe , welcher seit zehn Jahren eine sogenannte
Versöhnungspolitik der Nationen betrieben , die aber weiter nichts
war, als eine Verhöhnung der guten Rechte der Deutschen , war
am Schluffe des vorigen Jahres mit seinen Leistungen zu Ende, er
ging . Sein Nachfolger , Fürst Windischgrätz , bildete ein Ministerium
aus hervorragenden Mitgliedern aller großen Parteien, welches
denn auch zu Anfang dieses Jahres ganz hoffnungsvoll dastand.
Aber nun, wo das neue Kabinett zu reformieren beginnen will,
zeigen sich dis alten Eifersüchteleien und Streitigkeiten unter den
Parteien . Daneben haben die Sozialisten seit einiger Zeit eine
große Bewegung zur Herbeiführung des ihnen von der Regierung
bestimmt verweigerten allgemeinen Wahlrechts in's Werk ge¬
setzt , und von der alten vislgsrühmtenGemütlichkeit in der Kaissr-
stadt an der Donau ist bei derartigen Versammlungenschon oft
recht wenig zu merken gewesen.

Verwickelter stehen die Dinge in Ungarn . Das MinisteriumWekerle in Pest erachtete eine liberale Kirchengesetzgebung für
notwendig , und Kaiser Franz Joseph gab in seiner Eigenschaft
als König von Ungarn , wenn auch widerwillig , seine Ge¬
nehmigung dazu . Da gab es den bekannten Zwischenfall,
infolge des Todes Ludwig Kossuth ' s , des ungarischen Diktators
aus dem Revolutionsjahre1843, der seit seiner Flucht aus Ungarn
nie wieder den Boden seines schönen Vaterlandes, dieser „reizenden
wilden Wälderfürstin", betreten , sondern in Turin in Obsritalisn seinen
Wohnsitz genommen hatte . Hier hat er, von glühender Liebe für
sein Vaterland beseelt, aber doch unauslöschlichen Groll im Herzen,
fast ein halbes Jahrhundert geträumt von dem schönen Ungarlandals der Fürstengruft siegreicher Vergangenheiten , als der unaus-
gespielten Shakespeare -Tragödie der Weltgeschichte. Die
Leichenfeier für Kossuth - seine Leiche sollte in ungarischemBoden ruhen — gab bekanntlich zu ungemessenen Ovationen fürden Revolutionsmann und zu mehreren für die Krone peinlichen
Zwischenfällen Anlaß. Die Folge war die. daß Kaiser Franz
Joseph dem Kabinett Wekerle gegenüber eine äußerst frostige Haltung

beobachtete . Die neuen Kirchengesetze wurden im Oberhause des
ungarischen Reichstages abgekehnt , dann freilich nach einer vorüber¬
gehenden Ministerkrisis angenommen , — aber das Ministerium
hatte das kaiserliche Vertrauen verloren , wie Wekerle selbst erst am
letzten Freitag in beiden Häusern des Reichstages erklärte , und seit
einigen Tagen ist denn auch bekanntlich die Ministerkrisis zum
offenen Ausbruch gekommen . Die Neubildung des Ministeriums
dürste in den ersten Tagen des neuen Jahres erfolgen . Ungam
tritt nichts weniger als leichten Herzens in's neue Jahr. . . . .

ZN Italien
wurden im vergangenen Jahre mehrfach anarchistische Verbrechen
verübt , die in einem Attentat auf den PremierministerCrispi
gipfelten . Es wurde aus diesem Anlaß eine scharfe Anarchisten-
gesctzgebung geschaffen. Aber noch ein anderes Gespenst kam, das
Gespenst des Hungers und des Elends, welches durch Sizilien zog
und die Bevölkerung oft zum Aeußcrstsn trieb . In den um die
Mitte dieses Jahres von uns veröffentlichten Böttcher 'schen Reise¬
briefen befinden sich u . a . auch packende Schilderungen, die das
sizilianische Elend in seiner ganzen Größe vor Augen führen . Re¬
volutionärs Geister nutzten diese Umstände aus und wiegelten das

s hungernde Volk auf, aber sie wurden wegen der daraus entstandenen'
Unruhen in Toscana und Sizilien verantwortlich gemacht und strenge
bestraft . Für soziale und wirtschaftliche Reformen , die doch für Italien
so außerordentlich dringlich sind, ist auch im vergangenen Jahre
nichts gethan . Viel böses Blut im Volk machte die Freisprechung
des Schwindelbankdirektors Tanlongo in Nom, und diese Ange¬
legenheit hatte nun vor kurzem bei der Wiedereröffnung des Parla¬
ments ein ernstes Nachspiel , indem der Mg. Giolitti , welcher
augenblicklich bei seinem Schwiegersohn in Berlin weilt , plötzlich mit
Geheimpapisren aus dem Bankschwindel hervortrat, in welchen u. a.
auch der leitende Staatsmann schwer verdächtigt wurde. In¬
dessen Herr Crispi ließ sich nicht verblüffen , er erklärte alle An¬
schuldigungen für boshafte Verleumdung und schloß das Parlament,
welches nun — Crispi besitzt das volle Vertrauen des Königs —
im neuen Jahrs einer Auflösung entgegensieht. . . . Crispi ist
bekanntlich ein alter Freund des Fürsten Bismarck, dem er
auch zum achtzigsten Geburtstags wieder eine Sendung feurigen
Traubenbluts von Italiens besten Weingeländen zu schicken
gedenkt, — es ist dies derselbe Wein („Crispis Wein" , wie
Bismarck damals selbst betonte ), der den Oldenburger Damen
bei der Huldigungsfahrt im Mai 1803 im Herrenhausezu
Friedrichsruh kredenzt wurde.

In England
machte sich im vergangenen Jahre der Rücktritt des alten, halb¬
blinden Gladstone für dis an der Negierung befindliche liberale
Partei doch sehr ernst geltend . Sein Nachfolger , der heutige
Premierminister Lord Noseberry , welcher, nebenbei bemerkt , ein
Schwiegersohn des Londoner Krösus Rothschild ist, ersetzt ihn —«
das zeigt sich immer mehr — bei weitem nicht, und dis liberaks-
Parlamentsmehrheit schmilzt bedenklich zusammen . Nach außene
trieb England seine Krämerpolitik so ungeniert wie nur möglich,-
auch machte sich in den letzten Wochen des scheidenden Jahres eich
platonisches Liebeswerben Rußland gegenüber bemerkbar . -

Voll entsetzlicher Mordgier entrollten die Anarchisten in
Frankreich ,

ihr blutrotes Banner. Die anarchistischen Attentate häuften sich,'
eine Hinrichtung folgte der anderen , bis zuletzt Präsident Carnot
bei seinem Besuche in Lyon unter dem Dolche des Mörders Caserio
sein Herzblut vergoß . Die Präsidentenwahl hob den früheren
Premierminisier Casimtr - Perier auf den Präsidentenseffel
Frankreichs , und er hat sein Amt bisher mit Würde geführt. Trotz
Panama hat es in Paris im verflossenen Jahre nicht an Skandal¬
geschichten gefehlt ; das ärgste war dis große Erpressungsangelegenheit,
in welcher dis angesehensten Blätisr blosgestellt wurden und welche
jetzt noch nicht beendet ist. Der KriegsministsrMercier, dem man
ganz ungeniert den Vorwurf der Borniertheit in's Gesicht ge¬
schleudert, scheint sein Portefeuille doch noch bis in's neue Jahr
hinüberzuretten , und was dann geschieht, wollen wir nicht heute
am Sylvester schon erörtern . Zweifellos holt Herr Mercier heute
Abend beim Bleigießen aus der mit Wasser gefüllten Schüssel einen
Klumpen hervor , der einem zerbrochenen Ministersessel ähnlich sieht,
— das ist die Zukunft. -

Ein erschütterndes Ereignis hat sich im letzten Viertel deL
scheidenden Jahres in

RrrMattd
abgespielt . Das Jahr war für Rußland sonst ziemlich still hinge»

/



gangen , Zar Alexander hatte sich persönlich um das Zustande¬
kommen des Handelsvertrages mit Deutschland bemüht und nichts
ließ die so nahe bevorstehende Katastrophe ahnen . Da mit einem
Male tauchten die Meldungen von einen, innere » Leiden des Zaren
auf , nicht lange und die Krankheitsberichte lauteten immer trost¬
loser , bis Ende Oktober der Tod den Lcidenstagen des fürstlichen
Dulders ein Ziel setzte. Seit jener Zeit regiert sein 2 6jähriger
Sohn als Nikolaus II . das nordische Niesenreich , und die Nassen
scheinen noch manches von ihm erwarten zu dürfen . Vorurteilsfrei und
liberal denkend, huldigt er nicht den starren , allrussischen An¬
schauungen seines Vaters , und auch von einem übertriebenen Polizei¬
regiment scheint er kein Freund zu sein.

Die Balkarihalbirisel
mit ihrem Staatenbündel hat sich im alten Jahre bei den, übrigen
Europa oftgenugin empfehlende Erinnerung gebracht . Der griechische
Staatsbankerott veranlaßte die Großmächte im Interesse der
Gläubiger zu wiederholten Vorstellungen ; geholfen haben sie äber
bisher nicht viel . Von den Ereignissen in Bulgarien ist das
Ende des Regiments des Ministerpräsidenten Stambulow bemerkens¬
wert . Fürst Ferdinand selbst, der Stambulow nur seine Wahl ver¬
dankt , setzte dem Regiment desselben ein Ende . In Serbien
wird nach den wiederholten Vcrfassungsbrüchcn Alexanders des
Kleinen nur durch das Ssbelregimcnt die Ordnung aufrecht erhalten,
« i Rumänien ist das alte Jahr ohne wesentliche Erschütterungen
vorübcrgegcmgen , und die Türkei führt ihre Schlummerexistenz
ruhig Weiler. Einige Aufregung hat aber doch die Kunde von den
scheußlichen Christennicdermetzelungen in Armenien verursacht , die
nun durch eine europäische Untersuchungskommijsivi , festgestM
werden sollen . —

Die europäischen Kleinstaaten hatten verschiedene Schicksale : In
Dänemark, Schweden und Norwegen,

die früher die Schauplätze heftiger Parteikämpfe waren , zieht sich
immer mehr mancher tiefe Riß zusammen . — Die

Schweiz
führt ihren Zollkrieg mit Frankreich noch immer tapfer weiter , für
dessen Beendigung im neuen Jahre durchaus noch keine Anzeichen
vorhanden sind . — In

Belgien nnd den Niederlanden,
besonders im elfteren Staate , tritt die Sozialistenfrage immer
mehr in den Vordergrund . Durch die Reform des belgischen
Wahlrechts sind ein viertelhundcrt Sozialisten in die Kammer ge¬kommen , und für aufregende Zwischenfälle haben die letzteren schon
genügend gesorgt . — In

Spmsisrr und PorLnga!
sieht die innere Lage nach wie vor recht trübe auS ; beide Staaten
scheinen sich aus ihrem tiefen Fall nicht mehr emporrütteln zukönnen , es fehlt ihnen die rechts Lebenskraft.

Der Krieg zwischen
Japan nnd China

ist das bedeutendste Ereignis des Jahres im fernen Ostasien . Das
neue Jahr wird den Chinesen noch manche Überraschung bringen,
zu denen — wenn dieselben vorher klugerweise nicht schleunigst
Frieden geschlossen — sicher auch die Einnahme von Peking , der
Residenz des chinesischen Kaisers , gehören wird . -

Nun zum Schluß noch einen Blick über den Ozean , nach
Amerika.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika bereitet sichwieder ein Umschwung vor . Die allgemeinen Neuwahlen sind gegenden Präsidenten Cleveland und die demokratische Partei ausge¬
fallen , sodaß seine Wiederwahl unwahrscheinlich ist. In Central-
und Südamerika dauert dis Mißwirtschaft in den einzelnen Re¬
publiken fort ; an irgend einer Stelle ist immer ein Bürgerkrieg im
Gange , und wenn irgendwo , so kann man hier mit Inbrunst ein
gesegnetes neues Jahr erflehen ! -

*
- Ein gesegnetes neues Jahr ! Auch von Millionen

deutschen Lippen tönt dieser Ruf , wenn heute Abend der Klöppeldes neuen Jahres Einzug verkündet . Was es uns bringt ? -Nur Geduld , — das Schicksal läßt sich nimmer zwingen und nochkeines Menschen Auge hat der Zukunft Dunkel durchdrungen.Das neue Jahr bringt neue Arbeit und neue Kämpfe . Auf Rosenund Veilchen wird unser Fuß auch im kommenden Jahre nichtwandeln , die Anfechtungen bleiben nimmer aus . . . . Darum zu-sammengestanden und auswärts geschaut ! Zeigen wir fauch imneuen Jahre , was noch vom alten deutschen Geist im Volke steckt,betreten wir mit dem tagenden Morgen frohen Herzens desneuen Jahres goldene Schwelle und dann vorwärts mitVerLrauenauf Gott und die eigene Kraft ! _

- r lick Da auch zahlreiche deutsche l wefiutllcheu beendet.UMAUKLM ,
1° --« . , !

-s dm °° r dm . dm
zu warum.

UrMmrd»
Oefletrsrch Uirgaru . Die Frage der Neubildung

des Ministeriums ist bis nach NeuM benagt . Dm

Kaiser von Oesterreich , welcher gestern von Pest abgerust
ist , kehrt am 3 . Januar nach dort zurück , um dann brs zum
13 . Januar in Pest zu bleiben . Was die Personenfrage
bezüglich der Kabinettsbildung betufst , so sind alle Mel¬

dungen darüber lediglich Vermutungen, Man ,st heute
noch in sonst bestunterrichtcteu Kreisen vollstanmg im Un¬
klaren , wen der König mit der Kabinettsbildung betrauen wird.
Nur so viel steht nach den bisherigen Audienzen fest , daß
eine Reaktion in der kirchenpolitischen Frage weder
in Bezug auf die schon sanktionierten Gesetze noch hmstchnich
der rückständigen Vorlagen zu befürchten ist.

GrosMiLaMlien . Der ehemalige englische Premier¬
minister Gladstone feierte am Sonnabend in Hawardcn
seinen 86 . Geburtstag in — wie es in einer Londoner
Meldung heißt — glänzender Gesundheit . ,

Tttkksi . Wie aus Konstantinopel gemeldet mrd,
wurden im jüngsten Ministerrat verschiedene Pläne für Re¬
formen in Armenien erörtert . Allgemein wird ein Plan
genehmigt , dem zufolge die Provinzen Erzernm , Wan , Bcklis
und Musch zu einem einzigen Vilayet verschmolzen werden
sollen unter einem vom Sultan auf fünf Jahre ernannten
Gouverneur . Die Einkünfte dieses Vilayets würden größtenteils
für lokale Zwecke verwendet und verschiedene Reformen in
der Verwaltung eingeführt werden.

— Angeblich sind im Vilayet Siwas neue Ruhe¬
störungen ausgebrochen. Eine Menge Armenier
wurden getötet oder verwundet . Die Lage der Armenier
im Kreise Wan wird als beklagenswert geschildert.

Asien . Die Friedensaussichten sind für Ostasien
augenblicklich noch sehr gering , wenn die japanische Presse die
im Volke herrschende Stimmung richtig wiederspiegelt . In
einem japanischen Blatte heißt es am Schluffe eines Artikels:
„ Zu unserem Glück sind die Interessen Englands andere als
die der beiden befreundeten Völker . Benutzen wir diese Un¬
einigkeit und erstürmen wir Peking , dort mit unserer Bruder-
naiion ewigen Frieden zu schließen . Graf Jto , unser
Bismarck , wird uns durch seine Politik diesen Frieden gewähr¬
leisten , in dessen Erwartung wir rufen : Ein Hoch auf ganz
Ostasien ! " — Ganz Japan ist eben von dem Gedanken er¬
füllt , daß man den Frieden in dm Mauern von Peking
diktieren müsse . Vor der Einnahme Pekings dürften daher
die Friedensverhandlungen kaum zu einem Ergebnis führen.

Den Schluß derselben bildete

G Einem fuechött Gönne »;
eine

Ans dem Großheyogtum.
lDiv Rkchdruck unserer mt : ALrrespsN 'dcnzzeichen »ersehenen vriginalberlchl«ist n»r mit .genauer QueLenangabrgestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet» viLkommsn .z

Oldenburg, 31 . Dezember,
dieser Nmumss schlicht bassiRerts

Quartal L8ÄL . Wir bitten deshalb unsere geehrten aus¬
wärtigen Abonnenten , nunmehr — wenn dies noch nicht ge¬
schehen — ohne Säumen das Abonnement auf die
„ Nachrichten " bei der Postanstalt ihres Ortes oder bei
dem Landbriesträgcr erneuern zu wollen . Eine
schleunige Bestellung liegt im eigenen Interesse der geehrten
Abonnenten , da sonst der pünktliche und ununterbrochene Fort¬
bezug unseres Blattes in Frage gestellt Wied. Man bestelle
ausdrücklich : Oldenburger „ Nachrichten für Stadt
und Land .

"

Der Nbonmmentsprcis beträgt 75 Pfennige , wenn der
Abonnent sich das Blatt selbst von der Postanstalt abholt,
bei täglicher Zustellung in das Hans durch den Landbrief¬
träger 1 Mk . 15 . Pfg . Auch im neuen Quartal werden
Abonnements auf die „ Nachrichten "

noch fortwährend
entgegengenommen , doch ist für Nachlieferung der bereits er¬
schienenen Nummern alsdann eine Gebühr von 10 Pfg . an
die Postanstalt zu zahlen.

* * GroWerzoglichss Theater . In Vorbereitungstehen „ Die Ahnfrau" von Grillparzer , „ Der Fechtervon Ravenna" von Halm , „ Das Urbild des Tar-
tüsfe" von Gutzkow , „ Tartüffe" von Molitzre und „ Die
Fledermaus "

, Operette von Strauß . Statt der angc-kündigtcn drei kleinen Stücke findet Donnerstag den3 . Januar , eine Wiederholung von „ WallensteinsTod" statt.
Weihnachtsfeier des „Neuen Biirger-- Am Sonnabend , den 29 . d . M ., beging der „ NeueBurger -Klub m seinem Bercinslokale . Doodts Etablissementseine diesjährige Weihnachtsfeier . Schon vor Beginn derFeier war der große Festsaal überfüllt und die Zahl der

^ .eilnchmer durste 600 überstiegen haben . Eingeleitet wurde dieFeeer durch ewige Konzertstücke , worauf die Aufführung einesWcihlwch sfeshpiels : „ Die Weihnachtsfeen und die Heinzcl-mannchen , von A . Brandhorst , folgte . Das Festspiel wurdevon sieben Kindern und drei dem Verein angehörendencmfgcfuhrt und zwar in ganz vorzüglicher Weise.Die kleinen Schauspieler machten ihre Sache ausgezeichnetund reicher Beifall lohnte allen Darstellern . Es folgten dannlebende Bilder , die ebenfalls ihre Wirkung nicht verfehlten.Darauf begann der zweite Teil der Feier . Der großeprächtig geschmückte Tanncnbaum wurde angezündet , undScheine der Weihnachtskerzen mehrere Weih-nachlslieder gesungen , wurde die Bescheerung der Kleinenvorgenommen . Die Geschenke , die in Backwerk , Nüssen u wbestanden , waren nn Grotteusaal auf langen Tafelngestellt . Mit der Bescheerung war die schöne
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Berlin . 31 . Dezember 1894.
„ V V ° m Kaiserhofe. Am Neujahrstage , vormittags10 Uhr , findet in der Kapelle des königlichen SchlossesHierselbst em feierlicher Gottesdienst und unmittelbar nachdemselben im Weißen Saale Gratulatiouscour bei denMajestäten statt.
— An den für nächsten Herbst geplanten Kaiser¬manövern werden voraussichtlich das Gardekorps und das

zweite Armeekorps beteiligt sein . Definitive Bestimmungendarüber sind jedoch noch nicht getroffen und werden auch vor Ende
Januar nicht zu erwarten sein.

— Französiche und holländische Werber treiben
gegenwärtig in den belgischen Hafenplätzen ihr Unwesen . Sie
versuchen , Mannschaften für die Expedition nach Madagaskar,bczw . zur Ausfüllung der Lücken anzuwerbeu , welche der >Mdzug auf Lombok in den Bestand des niederländischen -

ist vor kurzem einMüllergeselle aus der Umgegend hiesiger Stadt in Hannover
zum Opfer gefallen . Derselbe hatte sich ein kleines Vermögenerspart und wollte sich nun die Welt anschm . Er stecktezu diesem Zweck von dem Ersparten ca . 400 Mk . ein undreiste nach Hannover . Dort fragte er einen jungen Mannwo wohl billiges und gutes Unterkommen zu haben seiworauf ihn dieser Dienstbeflissene in verschiedene Bier - undWeinkeller führte , wo der Müller für den liebenswürdige»Begleiter natürlich tüchtig bezahlen mußte . In einem Kellerwar auch weibliche Bedienung . Der Gauner bezeichnete dieseals des Wirtes Töchter und veranlaßte den leichtgläubigenMüller , auch für diese „ einen auszugeben "

. So wurdeimmer weiter gezecht , Wein , Bier und zuletzt auch Sekt bisder Fremde völlig betrunken war . Als er am andern Morgenerwachte , fand er sich seines gesamten Geldes , seines Ueber-
ziehers und seiner Uhr beraubt . Anstatt nun bei der PolizeiAnzeige zu erstatten , begab er sich niedergeschlagen auf den
Rückweg und mußte den ganzen Weg nach Oldenburg rn
Fuß zurücklegeu.

- fi Der Sängerbund des Gewerkvereins hältheute , am 31 . Dezember , wie alljährlich , eine große Shlvester-feicr ab . Diese Feier , welche mit einer Gratisverlosung ver¬bunden ist , wird den Besuchern einen genußreichen Abend
verschaffen . Das Programm ist mit Geschick zusammengestellt.Wir wünschen dem Verein ein volles Haus.-I- Eversten . Einen empfindlichen Verlust erlitt vor
einigen Tagen der Landmann Sch . Hierselbst . Derselbe wollteeine Ausfahrt machen und hatte außer einem älteren Pferde
auch ein ganz junges , noch nicht eingefahrenes Pferd vor
den Wagen gespannt . Letzteres kam infolge eines Feh¬tritts zu Fall und brach das rechte Vorderbein . Das Pfer
mußte sofort getötet werden.

M Edewecht , 29 . Dez . Am ersten Weihnachtstag
feierte der hiesige Kriegerverein seinen Gesellschastsabend
Derselbe wurde

'
durch eine Tannenbaumfeier , verbunden mir

Verlosung und theatralischen Vorstellungen , begangen . Di»
Vorstellungen erfreuten sich eines großen Beifalls . Da
der Besuch ein starker war , werden die Krieger wohl einen
guten Ueberschuß erzielt haben . — Am zweiten Weihnachts¬
tage fand auf einer Tanzmusik eine Schlägerei statt , wobei
das Messer wieder die Hauptrolle spielte . Einer der Beteiligten
wurde dermaßen verletzt , daß er am andern Tage ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — Der gestern für Harms
und Blendermann abgehaltene Schweineverkauf war nur
schwach von Kauflustigen besucht , doch wurden die ver¬
kauften .Tiere teuer bezahlt.

— A »ts dem Ammerlimde,
.

30 . Dezbr . In der
letzten Nummer meldeten wir , daß ein Bäcker aus W . im
Spiel an einem Abend 200 Mk . verloren habe . Wie uns
jetzt zur Ergänzung mitgeteilt wird , mußte der Bäcker zm
Berichtigung seiner Schuld dem Wirt sein Gespann über¬
lassen.

^ 1. Verme , 30 . Dez . Am letzten Sonnabend fand hier
in Leverentz

'
Hotel eine Versammlung der Old . Landwirt¬

schafts - Gesellschaft, Abteilung Berne und Elsfleth,
statt , woraus ein .Kommers zu Ehren des Generalsekretärs
Herrn vr . Nodewald stattfand . Es wurde zunächst eine
Prüfung der Tagesordnung der Central -Ausschnßsitzung am
7 . und 8 . Februar vorgenommen . Wir heben daraus hervor,
daß man einen höheren Jahresbeitrag der zweckverwandten
Vereine , die bisher 20 Mk . pro Jahr zahlten , in Aussicht
genommen hat . Zum Delegierten wurde der Gemeindevor¬
steher Wenke -Bettingbühren bestimmt . Bezüglich des An¬
trags der Abteilungen Burhave , Esenshamm , Abbehausen
und Schwei , „ eine Bezirkstierschau für die Wesermarschen
im Jahre 1895 in Nordenham zu veranstalten,

" waren
einige Herren der Meinung , daß es besser sei, wenn es der
der bisherigen Tierschau in Berne sein Bewenden habe ; doch

! glaubte man andererseits , eine solche Einladung nicht ganz
- von der Hand weisen zu dürfen , da es wünschenswert ser,

einen Ueberblick über das gesamte Wesermarschvieh zu ge¬
winnen . Es wurde daher beschlossen , sich zu diesem Anträge
nicht ablehnend zu verhalten . Herr G . Braue -Bett

'
mgvuhren

hielt darauf einen Vortrag über Mobiliarversicherung , m
welchem er manche praktischen Vorschläge betreffs der Ver¬
sicherung des landwirtschaftlichen Mobiliars gab und insbesonvere
die alljährliche Versicherung empfahl . — Daraus erhielt der von
hier scheidende Generalsekretär Or . Rodewald das Wort . An
Hand statistischer Zahlen entwickelte er ein interessantes BU
über die Entwickelung der Viehzucht im deutschen
Reiche, sowie über die Stellung Oldenburgs inner¬
halb des Ganzen. Die Preise für die Erzeugnisse
Viehzucht seien vom Anfang des Jahrhunderts bis jetzt stets g -

stiegen . Redner zeigte u . a . , wie der Preis von einem Mi
Rindfleisch bezw . 1 Pfund Butter von Jahrzehnt Zu ^ ay -

zehnt stets höher geworden sei. Dasselbe gelte nicht °
Getreide . Der Preis von 1 Scheffel Roggen bezw . Ge s
sei bis zu den achsziger Jahren stets gestiegen , dann a
rapide zurückgegangen . Wie wichtig solche statistischen N ci?
richten für die Entwickelung der Landwirtschaft seien, N . ,
u . a . die Erfahrungen und Prüfungen des Professors F ^mann bewiesen . Es habe sich dabei herausgestellt,
Meinung , daß Höhenvieh mehr Fettgehalt in der Much 1 /
als das Vieh in den Tiefebenen , durchaus eine '
ebenso die Ansicht , daß eine Kuh , die ein sehr großes Ouan
Milch liefere , geringeren Milch -Fettgehalt habe . Ferner
Redner darauf hin , daß man jetzt immer mehr bestrevl i ,
durch geeignete Maßnahmen eine Hebung der Viehzucht w '

halb des eigenen Landes vorzunehmen , im Gegensatz zu > t '
wo man der Ansicht war , durch Einfuhr von Zuchtvieh
andern Ländern eine Veredelung der Rassen zu sADas Herdbuchwesen habe in letzter Zeit erfreuliche ForM
gemacht , er empfehle allen , diese Bestrebungen nach ff .
zu unterstützen . Nach dem Vortrage dankte der Vorsitz,

aus-
Feier im

Herr B . Bischofs - Wehrder , Herrn Or . Rodewald fiff s
Vortrag und für das warme Interesse , das er allzei



Förderung der oldenburgischcu Landwirtschaft , speziell auch
dem Stedingerlande entgcgengcbracht habe. Die Versammelten
erlwben sich hierauf zu Ehren des scheidenden Generalsekretärs
von ihren Sitzen. — Darauf fand ein gemütlicher Kommers
statt, zu welchem die Mitglieder der Berner Liedertafel, sowie
He

'
des Obst - und Gartenbau - Vereins eingeladen

waren. Gesangsvorträge der Liedertafel, Sololicder und
Toaste wechselten in bunter Reihenfolge mit einander ab und
hielten die Anwesenden noch einige Stunden beisammen.

X . Zwischenahn , 30. Dez . Das O. Meier '
sche Saal¬

gebäude ist nunmehr fertiggestellt. Am 1 . Januar wird in
demselben der bislang im Kurhaus abgehaltene große Ncu-
jahrsball stattfinden. Zu dem Zweck ist der weite Saal vom
Hosdckoratcur Grefe aus Oldenburg auf das geschmackvollste
dekoriert worden.

Elsfleth , 30 . Dez. Die Weser zeigte hier gestern
Nachmittag infolge des stürmischen Wetters einen so hohen
Wasserstand, daß der Flutstrom über den Elsflether
Sand hinwcggiug. Auch am letzten Donnerstag war eine
recht hohe Flut. — In unserem Orte hat sich in der ver¬
gangenen Woche ein Musik korps gebildet. Dasselbe führt
den Namen „ Elsflether Kapelle "

. — Der hiesigeTurner¬
bund veranstaltet am Ncnjahrsabend in Nagels Hotel hiers.
ein Tauzkränzchen, zu welchem auch auswärtige Herren ein-
gesührt werden können. — In unserem Hafen liegt nur ein
einziges Schiff im Winterquartier.

tzi Delmenhorst , 30 . Dez . In der gestern in Vraue 's
Hotel Hierselbst abgehaltcuen Versammlung des Tiers chau-
und Landwirtschaftsvereins widmete der Vorsitzende,
Herr Alfs, dem verstorbenen Tierarzt Steenken, welcher
längere Jahre dem Vorstande beider Vereine angehörte und
sich um dieselben mannigfache Verdienste erworben, ehrende
Worte des Nachrufs , worauf die Versammlung sich zu Ehren
des Verstorbenen erhob. Alsdann erfolgte die Rechnungs¬
ablage über die hier stattgefundene Sommcr -CentralauSschuß-
Sitzung und die damit verbundene Tierschau. Nach derselben
stellt sich die Einnahme auf 6876 80 die Ausgabe auf
6061 .29 sodaß ein Ucberschuß von 815,51 ^ erzielt ist,
welcher den Kassen beider Vereine zu gleichen Teilen über¬
wiesen wird. Alsdann wurde in die Verhandlungen des
Landwirtschaftsvereins eingetreten. Ueber den Antrag Bur¬
have betr. Mobiliar -Versicherung , hatte Herr Kothen - Stuhr
das Referat übernommen. Nach stattgehabter Besprechungwurde
derBeschluß gefaßt, denCentralvorstaud und denCcntralauSschuß
zu ersuchen , zwecks weiterer Verfolgung der Angelegenheit
eine Kommission zu wählen , welche Neformvorschläge für die
Versicherungsbedingungen zu machen hati Die Versammlung
erklärte sich mit der Aufnahme der Schweinezuchtgcnossenschaft
Cappeln als zwcckvrrwandter Verein einverstanden.

" Danach
kam der Antrag Esenshamm - Rodenkirchenbetr. Hengstkörwng
zur Beratung . Herr Bl eher- Kuhlen hatte über den Antrag
referiert. Antrag 1 , betr. Wahl der Mitglieder der Körungs¬
kommission , wurde abgelehnt, den übrigen Anträgen jedoch
zugestimmt. Außerdem wurde von der Versammlung noch ein
Zusatzantrag gestellt, nach welchem die Körungskommission
verpflichtet sein soll, bei der Abkörung von Hengsten dieGründe für dieselbe anzugebcn, da die Pserdezüchter dadurchin die Lage kommen , sich ein Urteil über dre beabsichtigte
Zuchtrichtnng zu bilden und dementsprechend auf die
weitere Zucht einzuwirken, und weil auch in früherenJahren stets so verfahren sei. Es wurde ferner
noch geäußert , daß es den Besitzern von Hengsten gestattet
sein müsse , ihre Tiere durch eigeneLeute Vorführer: zu lassen.Zur Vorberatung des Antrages Burhave, betr. Schau¬gräben, wurde eine Kommission, bestehend aus den HerrenD. Mcher - Hasbergen , Ehr . Bücking das.. Cordes - Schohas¬
bergen und Müller-Nutzhorn, gebildet. Eine längere Debatte
entspann sich über die Frage der Einführunig der Eber-!örun g . Obwohl verschiedentlich mit Nachdruckauf den Wert
derselben hingcwiesen wurde, zeigte sich doch , daß auch mancheGegner derselben anwesend warm. Die Frage wurde einer
Kommission überwiesen, welche dieselbe gründlich zu prüfenhat , dabei auch die Frage betr. eventueller Bildung einer
Schweinezuchtgcnosscuschaft, sowie Ankaufs von Ebern ins
Auge fassen soll. Die Kommission besteht aus drei
Freunden und drei Gegnern der Eberkörimg und ge-hören derselben an die Herren A. Haverkamp- Elmeloh.Müller - Nutzhorn, Plate - Jprump, Münstermann - Elmeloh,H. Raschen- Grüppenbührcn , Tönjes - Neuenlande . Es wardie Bildung eines Geflügelznchtvereins angeregtworden. Herr DirektorEpping befürwortete dieselbe warm,zugleich darauf hinweisend, daß bei Aufstellung des Zucht-zrels auf allen Luxus verzichtet und nur der praktische Nutzenms Auge gefaßt werden müsse. Es wurde an der Handvon sicheren Zahlen der verhältnismäßig große Nutzenbesonders auch der Hühnerzucht bewiesen . Ein GeflügelzüchterMl Oldenburgischen hat z . B . in einem günstigen Jahre einen
Reingewinn von 2,45 Mk. pro Huhn erzielt, was um sohoher anzuschlagcn ist, als die Hühner eingesperrt gehaltenund durch besoldete Leute gepflegt werden mußten . Eine
Kommission, bestehendausden Herren Direktor Epping , Standes¬beamter Töbelmann und Lehrer Hinrichs -Varel , wird die Sachem die Hand nehmen. — Es erfolgte nun die Wahldes Vorstandes,sowie der Delegierten für die nächstjährigen Centralausschuß-

nrv
" ' Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Fürvre Wrnter- Centralausschußsitzung wurden gewählt die HerrenHaverkamp- Elmeloh , D. Meyer -Hasbergerr und Kothen-Stuhr,sur dre Sommer -Centralausschußsitzung Breithaupt -Schöne-moor, Müller -Nutzhorn und I . Plate-Jprump. Mitgeteiltwurde noch , daß die Delmenhorster Schl achtVieh - Ber-

t/uss - Genossenschaft bereits 610 Mitglieder zählt . ImI . Geschäftsjahre — 1 . Oktober 1892 bis dahin 1893 —
A^ ven verkauft 309 Schweine und 88 Kälber, im 2 . JahreSchweine und 181 Kälber , vom 1 . Oktober bis AUM25 - Dezember d. Js . bereits 481 Schweine und 42 Kälber.Dre Zahlen sprechen deutlich von dem raschen Aufblühen der
Gesellschaft . Die nächste Versammlung des Landwirtschafts-vererns findet! in Gemeinschaft mit den Abteilungen Hude'Md Holle am) 3 . Februar in Grüppenbühren statt . In

derselben wird Herr Generalsekretär vr . Nodewald einen
Abschicdsvortrag halten. ^ ^Horumersiel . Dem Kaufmann H Behrens hrersclbst
sind in der Nacht vom 22 . zum 23 . d . M . 24 Fässer Petro¬
leum, welche außenveichs lagerten , weggetrieben. Derselbever¬
mutet, daß die Fässer auf der Mellum -Plate oder bei Lange-
weq angctrieben sind.

^ Goldenstedt , 29 . Dez. In der letzten Woche er¬
eignete sich hier ein Jagdabenteuer, wie es in unserer
Gegend gewiß seit langen Jahren nicht vorgekommerr rst . Drei
Jäger zogen nach dem Herrenholz auf die Schwarz¬
wildjagd. Glücklich wurde durch die begleitende Ulmer Dogge
ein starker Keiler gestellt. Der Lehrer K. gab aus nächster
Nähe unerschrocken mehrere Schüsse ab, worauf das Tier das
Weite suchte . Lange wurde die Spur vergeblich verfolgt;
endlich erfuhr man, daß ein angeschoffener wilder Eber rn der
Baucrschaft Apeler erlegt sei. Seinen Kurs ändernd, hatte
sich das Tier auf diese Häusergruppe gewandt , erneu Hener-
mnnn, der ihm, gerade um die Ecke eines Gebäudes
biegend, entgegenkam, umgerannt und dann, auf den
Liegenden losgehmd , demselben eine Wunde versetzt . Auf
die Hilferufe kamen aus den drei zusammenliegcndeirHaufern
die Leute mit Waffen aller Art herbei und erlegten das
Wild . Die Verletzung erwies sich nach der durch den zu¬
fällig in der Nähe anwesenden vr . Cromme vorgenommenen
Untersuchung als eine unbedeutende Hautabschürfung in der
Gegend des Knies. Der Eber wog cmsgeweidet 205 Psd.
Die Version, daß derselbe an einer Rippe

^
bereits die Kugel

einer früheren Verwundung trug , ist irrig . Der glückliche
Schütze ist leider ohne äußere Anerkennung geblieben; ein
saftiger Braten von dem erlegten Wild Hütte ihm doch
beglichen.

-p Visbek , 30 . Dezember. In hiesiger Gemeinde geht
man mit dem Plane der Gründung eines eigenen
Krankenhauses um. Dasselbe soll eineGemcindeanstalt
werden und wird daher beabsichtigt, das Grundstück, welches
mau auserschen hat , für Rechnung der Gemeinde zu erwerben;
die Hanptnüttel müssen selbstredend durch freiwillige Beiträge
aufgebracht werden. Die Niederlassung eines Arztes am
hiesigenPlatze , die ohnehin vcrschiedenilich bereits beabsichtigt
wurde, wäre damit zugleich gesichert . Auf den ersten Blick
könnte das Vorgehen wegen der Nähe von Vechta mit dem
erweiterten Marienhospital und Wildcshcmsen mit zwei
Krankenhäusern (einem katholischen und einem evangelischen)
befremden. Wenn man indessen bedenkt , wie gerade der
weitere Transport für Kranke oft nicht nur sehr beschwerlich,
sondern selbst gefährlich ist , so kann das Vorhandensein eines
Bedürfnisses nicht in Abrede gestellt werden. Für da» ganze
Gebiet der Gemeinde und deren Umgebung ist die neue An¬
stalt jedenfalls ein Gewinn und für die Kommunal - Verwaltung
wegen der direkten Einwirkung ein Vorteil . Die vorhandenen
NachbarinstituLe werden sich gewiß über eine neue Schwefter-
anstalt freuen; ist dieselbe doch ein Beweis , daß Verständnis
und Neigung für die Unterbringung in Krankenhäusern immer
mehr zunehmen und diese Thalsache ist die beste Anerkennung
der bestehenden Hospitäler . In je weitere Kreisen die Er¬
kenntnis von den Vorzügen der Hospitalpflege dringt —
namentlich wo cs sich um Kranke aus den beschränkten Wvh-
rrungcrr der unbemittelten Leute handelt — desto mehr Betten
und Räume sind erforderlich, desto mehr empfiehlt es sich , in
mäßiger Entfernung von einander Krankenhäuser zu erbauen.
Man kann daher dem Visbeker Plane nur den besten Erfolg
wünschen.

O- Vechta , 30. Dezbr . Heute Nachmittag wurde hier die
Versammlung des katholischen Volksvsreins abgehnlten.
Der große Melcher '

sche Saal war Kopf an Kopf gefüllt , viele
muhten noch in den Vorzimmern den Versuch macken , etwas von
den Reden zu hören . Den Mittelpunkt bildete dis einstündige Rede
des Reichstagsabgeordneten unseres Wahlkreises , des Grafen von
Galen, als deren Thema man bezeichnen kann : „Der Kampf des
Volksvereins gegen den Zeitgeist ." Präzise 4 Uhr eröffnet « der
KaplanLueken als Vorsitzender des Ausschusses die Versammlungmit einer Ueöersicht über die Mitglieder des Vereins in den ein¬
zelnen Gemeinden . Auf den Vorschlag desselben wurde der Offizial,
Geh . Ob. -KirchcnratGrobmeyer, zum Vorsitzenden berufen . Dieser
führte aus, daß im oldenburgischen Münsterlande kein Boden für
die Sozialdemokratie sei und daß mit etwaigen Eindringlingen die
Bevölkerung ohne weiteres kurzen Prozeß machen werde . Es sei
aber ein Trugschluß , wenn man deshalb hier den Verein und den
Beitritt zu demselben für überflüssig halte. Wenn ein Glied leide,litten alle mit ihm und strömten ihre Säfte und Kräfte bis zu
fieberhafter Thätigkeit durch das Herz zu der kranken Stelle ; dieses
Herz sei der Verein und durch ihn müßten die gesunden .Glieder
den kranken im Organismus des deutschen Reiches zu Hilfe eilen,
sonst werde der Tag kommen , wo die Sozialdemokratiedie Herr¬
schaft gewonnen habe und mit ihrer Macht von allen Provinzen
Besitz ergreife.

Der Hauptredner, Graf vonGalen, ging davon aus, daß der
Verein ein Vermächtnis des großen Führers Windthorst sei ; schonaus Pietät gegen diesen Schöpfer müsse man denselben Hochhalten,vollends da die Gründung auf der richtigen Erkenntnis beruhe , daßein solches Mittel zur Bekämpfung dcs Geistes des Umsturzes un¬
entbehrlich fei. Schon der selige Papst Pio IX . habe gesagt , wenn
er die ganze Kirchengeschichte durchgehe , finde er auf jedem Blatteden Kampf gegen die Kirche : bald gegen diese Lehre , bald gegenjene Einrichtung . Der gegenwärtige Kampf aber sei nicht gegeneinzelne Lehren und Einrichtungen, sondern gegen die Kirche selbstin ihrem Bestände gerichtet . Früher habe Gott jedesmal einen Heldenerweckt, der den Widerstand gebrochen habe , jetzt wo die ganzeKirche angegriffen sei, werde der Heiland selbst ihr Erretter sein.Als die rechten Werkzeuge in diesem Kampfe würden bezeichnst:die Autorität und das Gewissen ; diese aber beruhten auf der KircheBei der Schulgesetzvorlage im Preußischen Abgeordnetenhause habeder damalige Reichskanzler Caprivi gesagt , Volk und Schule be¬durften der Religion. Religion könne nicht bestehen ohne KonfessionKonfession nicht ohne Kirche. Alle christgläubigsn Mitglieder desReichstages hatten dem freudig zugestimint ; das seien ja die alten
Grundsätze der Centrumspartei und darum verlange sie in ersterLinie die Freiheit der Kirche ; diese aber verlange die Zmück-

berufung der Orden, in erster Linie der Jesuiten. Die Sozial¬
demokratie sei aus dem Liberalismus entstanden , der von den
Kathedern der Professoren in's Volk gedrungen und sich dort mit
einem mächtigen Kompagnon , den Leidenschaften, verbunden habe.
Der Einzelne sei in diesem Kampfs nach dem Ausspruch des
Papstes Pio IX . darauf angewiesen , daß er persönlich den Gesetzen
Gottes und der Kirche folge, durch Wort und Beispiel diese Grund¬
sätze in seiner Familie und seiner Umgebung vertrete ; dann werde
er selbst selig werden und wenn nun alle aufrichtigen Katholiken
desgleichen thäten, würden sie auch die Kirche retten . Im
Einzelnen hob Redner die Heiligkeit der Ehe auf ihrer
sakramentalen Grundlage hervor iin Gegensatz zur Civilehe ; die
Zusammengehörigkeit in der Familie, in welcher zugleich der Schutz
gegen viele Gefahrenund Versuchungen liege ; die Zusammengehörigkeit
der Gemeinde im Gegensatz zu der Freizügigkeit und dem Institut
des Unterflützungswohnsitzes . Insbesondere wurde noch der Ver¬
suchungen durch die schlechte Presse und sonstige Lektüre gedacht,
durch die Ueberhandnahme der Lustbarkeiten (Besuch des Theaters) und
die Neigung der ausgedienten Soldaten, um derartigen Genüssen
weiter zu leben, in der großen Stadt zu bleiben , statt in die häus¬
liche Gemeinde zurückzukehren. Besonderen Segen erwartete Redner
von der Familien-Brüderschaft , nach deren Bestimmungen jede
Familie sich allabendlich vor dem Bilde der heiligen Familie ver¬
sammelt . Solche Häuser erschienen den Heiligen im Himmel wie
uns die Sterne am Horizont . Die oft von Bravorufenunterbrochene
Rede erntete am Schluß reichen Beifall.

Als letzter Redner trat der Generalsekretär Pieper aus
M .-Gladbach auf, welcher in einer längeren Rede speziell auf
sozialdemokratische Ideen , namentlich den Zukunftsstaat, sich einließ
und der Versammlung anfangs in mehr drastischer Weise das
Ungereimte und Unnatürliche solcher Hirngespinste darstellte , deren
Verwirklichung eher ein Chaos als ein Eldorado schaffen würde,
dann aber eingehend von sittlich -religiösem Standpunkte nachwies,
daß derartige Forderungen unberechtigt und unerfüllbarseien. Die
Folgen der Erbsünde (die Unvollkommenheit aller mensch¬
lichen Zustände und Verhältnisse ) müsse man ertragen,
vollends aber nicht glauben, daß darin etwas gebessert
würde durch die Lehre der Sozialdemokraten und den
Versuch der Verwirklichung , über dessen beabsichtigte Gestaltung
dieselben nicht einmal ein erkennbares Bild, geschweige denn eins
begründete Nachweisung herzr,geben imstande sind.

Der Vorsitzend brachte gegen 7 Uhr ein Hoch auf Großherzog,
Kaiser und Papst ans, womit die Versammlunggeschlossen wurde.

Nachtrag. Herr DirektorFischer hat ein
Engagement als Oberregisseur des Staditheatersin Prag ab¬
geschlossen , Frau Fischer - Bormann hat sich für das
Stadttheater in Magdeburg verpflichtet.

TekMPhWe Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
IHN . Metz , 31 . Dezbr . Gestern ist der Kommandeur

der 33 . Division, Generalleutnant v . Kays er, infolge einer
Blinddarmentzündunggestorben.

HW . London , 31 . Dezbr . Die Bark „ Ossia "
, von

Belfast kommend , erlitt gestern früh beiHolyhead Schiff¬
bruch. Obgleich die Verbind mg mit dem Lande mittelst
RettungscipparateS hergestellt worden war , wurde die ge¬
samte Mannschaft , 24 Personen stark, von denWogen
sortgerissen und ertrank.

HW . Poris , 31 . Dez . Mehrere hochgestelltepolitische
Persönlichkeiten sollen sich bei der Abschließungder Konvention
zwischen der Regierung und der EisenbahngesellschaftSüd-
Frankreichs Fälschungen resp . Bestechungen schuldig gemacht
haben . „ Libre Parole" besprichtalle diese Skandale und führt
an , daß das Jahr 1894 im Blute begonnen habe und mit
Schmutzskandalen endige.

LI2 » SSM ^
versendepr. Nachnahme meine allseitig anerkannt besteKouZert-
Zieh Harmonika mit 10 Tasten, 2 Re¬
gistern, 2 Doppelbälgcn (Zsacher Balg ) , 2 Bässen. 20 Doppel¬
stimmen, 2 Zuhaltern und Nickelbeschlägen . Offene Klai-
viatur, daher großartig laute Musik. Jede Balgfalten¬
ecke ist mit einem Stahl - Eckenschoner versehen, daher unver¬
wüstlich . Größe ca . 35 ow . Wert doppelt . Pracht-
Instrumente.

Ferner dasselbe Instrument 31 ein groß und 1 Doppel¬
balg zu nur Mark 4,FO . Jedem Instrument lege meine
berühmte Selbsterlernschule „Triumph " mit Doppelgriffen
gratis bei . Verpackung umsonst. Porto 80 Psg. Meine
Ware ist nicht mit der meiner Konkurrenz zu vergleichen, denn
es ist dies das beste Instrument seiner Art und bisher noch
von keiner Konkurrenz erreicht, noch übertroffen worden. Es
beweisen dies die vielenAnerkennungsschreibenu . Nachbestellungen.
Mar ; lasse sich daher nicht irreführen durch markt¬
schreierische Reklamen Reiner Händler , denn die
Ware selbst mußbeweisen, nicht diegrostenReklamen.

Herr Gondier , Schlettstadt , schreibt: „Ich habe die
Harmonika, welche Sie mir schickten, vielen Personen gezeigt;
alle gaben mir zur Antwort , daß das ein wahres Pracht¬
werk sei für nur so wenig Geld ."

Man bestelle daher nur bei
Es -Mb , » a«zk -L!xpsrt,

(Usstf .) .
Nichtgefallende Ware nehme zurück , daher kein Risiko.

für Dienstag , den 1 . Januar:
Starker, zeitweise stürmischer Wind aus Nordwest mit wechselnd

bewölktem , kaltem Weyer und Schneefällen . — Frost.
Für Mittwoch, den 2 . Januar:

Frischer bis starker Wind mit zeitweise wolkigem , vielfach heiterem
Frostwetter mit unerheblichem Schnee (im Osten mehr Schnee ).

Dss Neujahrsfestes wegen erschein* '
nächste Nummer am Mittwoch.

l



Oldenburg . Die den Kinder des verstor¬
bene« Wirts Gustav Diedrich Gerhard
tom Dieck Hieselbst gehörende» Immo¬
bilie «, nämlich:

1) das am Stan «nd Ecke der Vlcicher-
ftrafte Hieselbst bclegene , im Grund¬
buchs der Stadt -Gemeinde Olden¬
burg mit einem Flächeninhalt von
4 ar 0 4 >n eingetragene Grund¬
stück mit dem darauf vorhandenen,
von dem Wirt Esders bewohnt
werdenden Hanse nnd einem Stall,

S) das an das unter 1) gedachte
Grundstück grenzende , an der
Bleicherftraste belegene, im Grund¬
buche der Stadt -Gemeinde Olden¬
burg mit einem Flächeninhalt von
5 .->r 85 gm eingetragene Grund¬
stück mit einem darauf befindlichen,
zu 4 Wohnungen eingerichteten,
noch neueren Hanse,

3) das Hierselbst Langestraste, neben
dem v. d. Laage 'schen Gasthause
belegene , im Grundbuchs der
Stadtgemeinde Oldenburg mit
einem Flächeninhalt von 4 » r
84 <i>n eingetragene Grundstück
mit dem darauf unter Haus¬
nummer 83 vorhandenen , von dein
Weinhändler Nenmeyer und dem
Kaufmann Selig bewohnt werden¬
den Hause und einem Stalle,

werden und zwar die unter L nnd 3 auf¬geführten Besitzungen mit Antritt am1. Mai 1865 , die unter 3 gedachte Be¬
sitzung dagegen mit Antritt am 1. Novbr.1895 , am

Freitag , den 4 . Januar 1898,
mittags IS Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude hiefelbft, Gerichts¬zimmer zürn zweiten male znm Verkaufaufgesetzt.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
Oldenburg. In nächster Zeithabe ein am äußeren Damm Hierselbstbelegenes Grund stück mit einem aufdemselben befindlichen Gebäude, sowieS in dessen Nähe liegeude Bauplätzezu verkaufen, worauf ich Kanflisbhaberhiermit aufmerksammache.

Gdo Meiners, Nickt.

Holz - Beektmf.
Der VaumannnJoh . Osterloh zuAschenstedt läßt am

Donnerstag , den 3 . Jan. k. I . ,vorm . 11 Uhr ans. :L30Mcherrauf dem Stamm , langes,
schlankes, gesundes Holz , zu
Schiffs-, Siel-, Brücken-, Bau-,Wagen- nnd Lohholz,14V Launen auf dem Stamm,
ganz vorzügliches Bauholz,
Dielenblöcke, schwere Balken,
Sparren, Schwepen u. Latten,200 Birken aus dem Stamm,
vorzügliches Drechsler - u. Holz-
schnhmacherholz u. Brennholz,

öffentlich meistbietend verlaufen.
Bemerkt wird, daß das Holz direkt an der

Oldenburg. Das der Frau Witwe
von der Lage hisrselbst gehörende, au
dev Lrmgestraste Hierselbst « eben dem
tom Dieckffchen Immobile belegene, rm
Grundbuchs der Stadtger,windeOlden¬
burg mit einem Flächeninhalte von
8 »r 38eirrgstragene GrmidMtt
nebst dem daraus unter Hausnummer
84 vorhandenen Hanse «ud eurem
grossen Stall wird am

Freitag , den 4 . Januar 4895,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebändehierfelbst , Ge-
richtszimmer 2, mit Antritt am 1 . No¬
vember 1895 zum zweitennmls zum
Verkauf aufgesetzt.

. ^Ju dev obigen Besitzung wird seit
langen Jahren Gastwirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben.

Kanfliebhabev ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zu der am 8 . Januar beginnenden 1 . Klasse

PrellßischcilKlasscll-Lottcrie
sind noch Originallose zu haben,
r/i Los 44 r/z Los 22 FL , Vt Los 11

Bestellungen durch M. 6 . 6l durch Exped.
d . Bl.
Ostern bürg . Zu verk . 1 Hcclbaner, 1 Hühner-

bauer , 5 Hühner . Wilhelmstr . 8.
Zu vermieten umständehalber gut möbl.

Stube mit Bett auf sofort an j . Herrn.
Haareneschstraße 22o .

Ncusiidende. Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehende, schwere Kuh.

Jsh . Gsbken.
Zn verlaufen 3 nahe am Kalben stehende

Kühe. Bahnhofstratze 8.

Heringsalat
stets vorrätig . D . G . Lampe.

ZZU6 Pgmt8,
feinste Sorte (prämiiert Berlin , Lon don,

Norwich) , Dtzd. 2 Mark-
Fernsten grankörn . Astrachan-Kaviar.

Frischen Helgoländer Hummer.
Heute u . morgen: Krebs -Suppe.

L . iiunrs.

Nercriis - imd Vcrgnügmlgs-Ritzelzett.

Krieger-Verein
zu Eversten.

Nachfolgende Gewinnnummern:
26 n , 123 , 137 , 140 , 146 , 194 , 209, 241,
255 , 271 , 275, 283 , 285 , 320 , 321 , 322,
344, 348 . 357, 380, 398 , 402, 409, 449,
454 , 466, 467, 542 , 610 , 656 , 665 , 666
672 , 769 , 933 , 998 sind bis jetzt noch nicht
abgeholt ; wir bitten, dieselben bis zum 3 . Jan.
k I ., abends 8 Uhr, im Vereinslokale, „Zur
fröhlichenWiederkunft," in Empfang zu nehmen.
Die dann noch nicht abgeholten Gewinne ver¬
fallen dem Unterstützungsfonds.

Der Vorstand.

Holler
Krieger-Verein.

. . . Bei der Weihnachtsverlosung
sind die auf folgende Nummern gefallenen Ge¬
winne noch nicht abgcholt worden und können
dieselben gegen Vorzeigung des Loses inner¬
halb 8 Tagen bei Herrn Mühlenbrock in
Wüsting in Empfang genommen werden.
Widrigenfalls sie der Kaffe anheimfallen.

Nr. 15, 60 , 61 , 77 , 168 , 197 , 204, 238,
261 , 361 , 373 . 380 , 384, 389 , 396 , 398.

Dsr Vorstand.

MknbmgsrZoiiöirenlivs.
Am Nenjahrstage:

Grsßer Ball.
Anfang 4 Uhr nachm.

Limzabonnerneut 1
Es ladet freundlichst ein

OttO LlZ'NKGGZZAVxf.
Vereinehemaliger

19. Dragoner.
Am DormersLag , den 3 . Ja «. iHg-abends 81/2 Uhr:

in Dammmm 's Gasthanse Hierselbst .
'

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Vorstandes.
2 . Ausnahme neuer Mitglieder.
3 . Feier des Geburtstages Sr . Majestätdes Kaisersbetr.
4. Verschiedenes._ Der Vorstand.
Knihause«. Sonntag , dm20. Januä?

MsfeetzM,
wozu freundlichst einladet I . G . Caspers.

un

e§ ^ en lieben Oldenburgern von Stadtu . Land^ Ein Gruß aus Bremen a . d . Weserstrand.Es wünscht znm Neujahrsfeste
Einem jeden das Allerbeste

Der Moppeusnksl.
» fenev Kmrg.

Der auf den 1 . Jannar annoncierteNeu¬
jahrs -Ball fällt ans.

rm

Vakanzen und Stellengesuche.
Oldenburg . In einem Rechnungssteller-,Auktionator - und Bankgeschäft auf dem Lande

kommt zum 1 . März oder 1 . April 1895 dielStelle eines gewandten, durchaus zuverlässigenSchreibers
frei. Angenehme familiäre Stellung.

Offerten unter Ziffer 50 bi. an die Exped.d . Bl . erbeten.
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Gejucht auf sofort ein gelernterKellner.

Chaussee Wildeshausen - Oldenburg steht und ! unter Nr . L6O an die Expeditionzu jeder Zeit abgefahren werden kann .
° ^ ^

Käufer ladet freundlichst ein
Chr. Littdemmm.

d . Bl. erbeten.
Auf gleich einLehrling für

'
ein gemischtesGeschäft. Offerten unter 2 . 1024 an die

Expedition d . Bl . erbeten.

S.

Durch also V/embancilunZsa ru bsnößon.
Osoeral -Vcrcreter:« »» LvlLv , Oläonburs i.

LeArünNet iLrS.

Zwischenahn . Gesucht auf Mai einSktzneiderlehrl ing . K . Voigt.
Gesucht auf gleich oder möglichst bald eine

tüchtige, zuverlässige Haushälterin zur selb¬ständigen Führung eines größeren landwirt¬
schaftlichenHaushalts in der Nähe von Berne.Offerten werden unter A . 0 . 25 postlagerndBerne erbeten.

Etzhorn. Gesucht auf Ostern ein LehrlingE . Krnmuiackev, Schneider .
^

Krieger-Verein
Gemeinde

Wiefelstede.
Am Sonntag , den 6 . Janr . 1895,

nachmittags 4 Uhr:
GeMrKl -BerfKMmlrmg

Vereinslokale (Läpken ^s Gasthaus zu
Wiefelstede).

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage . 2 . Neu¬
wahl des Vorstandes . 3 . Besprechung wegen
Anschlußan den Kriegerbund. 4. Verschiedenes.

Es ladet dringend ein Di V.

Vkisr -ansli - Vsk -km.
Am Sonntag, den 6 . Januar:

Großer
Gefellschasts -Meiid,

verbunden mit
TamzWänzchen,

Hotel znm Deutschen Kaiser" (früher
Oppermann 's Hotel). Anfang 7 Uhr . Entree40 -Z. Korten im Vorverkauf L 30 H sind
zu haben im „Hotel zum Deutschen Kaiser. "

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Dev Vorstand.

Hotel zm Liildenhof.
Schönstes Vergnügungslokal der Residenz.Morgen , Dienstag , den 1 . Jannar:In den festlich dekorierten Räumen

des Etablissements:
Großer AfferEicher

M « WZNZSS'W - 8 » u.
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnement bis 11 Uhr 1 Entree frei.
Ausschank von ff. Bieren aus sämtlichenhiesigen Brauereien.

Hochachtungsvoll
H. Struthof s.

Ohmsteder MuggenkruguAm Sonntag, den 6 . Januar 1895:Großer Ball.
Hierzu ladet ergebenst ein H . Willerö.

ßNÄGWÄWZ ' U
'GW ' LLGK.

Nelkenstr. 23.
Dienstag , den 1 . Januar:

Großer öffentlicher
Nenjahrs -VaK.

Hierzu ladet freundlichst ein
Carl Lochmaun.

ZW ;scheKMhN.
LWLW ^

'MWWGN MOL.
Das

ll . /lbonnenisnts- llonrock
mit nachfolgendemBall

findet am Freitag , den 11. Januar , statt
wozu ganz ergebenst e

'mladet
I . G . Wschmt

8SOGSSSSSSSSOOI

S. llrsiser,
Osternburg, Brenrerstr. 27.

Am Neujahrstage:

Klemer Lall.
LGSSTKGSSKSSSTSSGGWD

ßWWWWWWtz

Verein „Erholung.
Sonntag, den 6 . Januar:

W»S
in der Mion ."

Anfang 8 Vz Uhr abends.

Suche viele Mädchen nach dem Lande.Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
Suche Köchinnen , Hans -, Küchen- undZimmermädchen.
Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
^ ^ " . Klrmkr,echtesuchen auf gleichund Mal Stellung.
Jakobistr. 2. Frau Strunk.
Wärterinnen und Haushälterinnenmit guten Empfehlungen suchen auf gleichStellung.

- Jakobistr . 2 . Frau Strunk.
MehrereKutscher suchen auf gl . Stellung.Jakobistr . 2 . Frau Strunke

Habe mein Lokal auf das Schönste renoviertsodaß ich meinen werten Freunden u . Gönnerndasselbe für den Winter mit Recht empfehlenkann.
^ Vwestsr-Wberrd u. folgende Tage:Emos kümiüon-llonrert,

wozu ich freundlichst einlade.
ur. cm Anton Meytt.NO . Mache besonders auf eine feine Kücheaufmerksam.
Anstich v . Franziskaner Leist-Vrärr.

büpWpfkzcisk '^ I m'wgpdunü.
^ ie aeehrten Mitglieder werden

WslMhäÜFT Friutsu.
Lustspiel in 4 Akten von U. L 'Arroug^Verantwort!. Redakteur: F. W . Grothe, Kassenöffnung 6 , Einlaß 6Vs)

ö68 ^
Große Sylvester - Feier

(mit Graüs -Verlosung)
am Montag , den 31. Dezember,

in DosdFs Gtablisssment.
Kassenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 M.

Entree 30 im Vorverkauf 25 H.
Hierzu ladet freundlichst ein .

Dsr Vorstands

Oldenburger TmnUMN

1MMMM . H -mst-
oersa »u» l»ng

am F-rsiLag, den Ä. JKMwr , avends 9 M»
im „Hotel zum Linbsuhof ."

Tagesordnung : Tmneröall. „ . .
Anwesenheit der Turnfreunde sehr crwrmscyr-

Lnrnrat .^
Evsrfts «.

Zur fröhlichen Wiederlumst.
Am Neujahrstagefüllt umständehalberkleine Ball ans : E . Schmidt.

. « roßhey- sliches ME
!« «Ui«NL . -Lr* '

Der LurrrraL. 7 Uhr-



Zachrichte«
Unsere auswärtigen Leser

« achen wir wiederholt darauf aufmerksam, daß die „ Nach¬
richten " seit dem 19. d . Mts . bereits mit den

MLLtagszügeu "
versandt werden und die Leser in den Orten mit Bahn¬
verbindung unser Blatt bereits am Tage des Erscheinens
am Nachmittag oder gegen Abend inHänden habenmüssen.
Wo dies nicht geschieht , liegt ein Verschulden der betreffen¬
den Postanstalt oder der Bahnpost vor. Wir bitten
deshalb unsere geehrten Leser, rms von ssdem derartigen
Sklmmisfall irr WermLnis setze;; zu wollen , um
Abhilfe schaffen zu können.

Dis hiesigen Leser
(einschl . Osternbmg , Eversten usw.) müssen die „ Nachrichten"
bis 4 Vs Uhr, sehr entfernt wohnende bis spätestens 5 Uhr
in Händen haben. Wmr jeder VeNzögssmrg wolle
man «ns Mitteilmrg machen, um die säumigen Boten
zur Verantwortung ziehen zu können.

Verlag der
„Nachrichten für Stadt und Land.

"
* Mer die Lermubehan-Iung

bei Diphtherie
veröffentlicht Herr Amtsarzt Or . Kelp Hierselbst in der
letzten Nummer des „ Gemeindeblattes " folgenden Bericht:

„Wenn ich mich entschlossen habe, einen Bericht über
die in der Stadtgemeinde Oldenburg durch die Behring 'sche
Serumbehandlung erreichten Resultate der Oefsentlichkeit zu
übergeben , so ist hierfür besonders der Umstand maßgebend
gewesen , daß im Publikum noch so vielfach irrtümliche An¬
sichten über die genannte Behandlungsweise verbreitet sind,
welche zu berichtigen im Interesse der Sache geboten sein
dürfte. Ich halte es allerdings im allgemeinen nicht
für richtig, daß über medizinische Fragen vor dem
Forum der Oefsentlichkeit verhandelt wird, aus Gründen,
welche ich hier nicht weiter erörtern will, andererseits bin
ich aber der Ansicht, daß in diesem Falle ein öffentlicher
Bericht gerechtfertigt ist durch den praktischenZweck , Jrrtümer
und Vorurteile durch Thatsachen zu widerlegen und damit
dem Behring '

schen Mittel eine allgemeine Anwendung zu ver¬
schaffen , die es in der That verdient. Ueberdies ist auch in
anderen Städten, z . B. Bremen , über die Serumbehandlung
öffentlich berichtet worden, und, wenn dies hier unterbliebe,
so könnte es vielleicht scheinen , daß in Oldenburg die Er¬
gebnisse der Behandlung weniger günstige seien , was durch¬aus nicht der Fall ist.

Zunächst möge hervorgehoben werden, daß das Behring 'scheMittel kein Diphtheritisgift enthält , sondern lediglich aus Blut¬
serum besteht, welches gegen Diphtheritis unempfänglich ge¬
machten Tieren entnommen und durch Zusatz von etwas Carbol-
säure haltbar gemachtwird. Die Blutserumbchandlung Behrings
beruht bekanntlich auf der Thatsache, daß das Blut eines
gegen eine bestimmteKrankheit, hier Diphtheritis , immunisierten
Tieres imstande ist, andere Tiere und auch Menschen sowohl
gegen diese Krankheit unempfänglich zu machen, als auch bei
bereits ausgebrochener Krankheit letztere zu heilen. Diese
kurze Darlegung wird zur Orientierung über das Wesen der
Serumbehandlung genügen ; eine weitere Beschreibung des
Jmmunisierungsverfahrens soll hier nicht gegeben werden , da
sie zu weit führen und überdies dem Nichtarzte schwer ver¬
ständlich sein würde.

Das Heilserum wird in drei verschieden starken Sorten:
hergestellt, deren Anwendung sich richtet nach der Schwere;
der Erkrankung und nach der Zeit , welche seit dem Beginne'
derselben verflossen ist. Nr. 1 enthält — 600 , Nr. 2 — 1000 -
und Nr. 3 — 1600 Jmmunisierungseinheiten.

In Oldenburg wurde das Serum sowohl zum Schutz'von Gesunden, als zur Heilung von Kranken angewendet.Leider war die Morbidität der Diphtheritis in den Vorjahren
eine ungewöhnlich hohe und zeichneten sich die Erkrankungen
durch einen sehr schweren Verlauf aus ; so starben in der
Zeit vom 1 . Mai bis zum 1 . Oktober 1893 in der Stadt
69 Kinder an Diphtheritis und in manchen Familien erlagen
kurz nacheinander 3 und 4 Kinder der Krankheit.

Im Märzund Aprild . I . wurden Massenimmunisierungenmit dem Behring '
schen Mittel vorgenommen und in diesen beiden

Monaten im ganzen 612 Impfungen gemacht. Von dm Ge¬
impften erkrankten bis zum 1 . Mai d . I . nur 2 Kinder an
Diphtheritis , aber erst 41 resp . 47 Tage nach der Impfung,
also nach Aushören der Immunität. Die meisten Geimpftenwaren Kinder ; sie gehörten vorzugsweise den Mittel- und
Volksschulen an und wohnten in den verschiedensten Stadt¬
bezirken verteilt , hatten also bei der großen Verbreitung der
Diphtheritis reichlich Gelegenheit zur Jnfekkion ; daß sie nicht
erkrankten , kann nicht einem glücklichen Zufall zugeschriebenwerden, sondern es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die
Serumjektion eine zeitliche ImmunitätgegenDiphtheritis bewirkt
wurde. Ist man aber in der Lage, eine solche zeitlicheImmunität
zu schaffen , welche erfahrungsgemäß jedenfalls 3 —4 Wochenandauert , so ist damit schon sehr viel gewonnen, da man
daun durch Massenimpfungen der weiteren Ausbreitung der
Krankheft entgegentreten kann.

Injektionen zur Heilung der Diphtheritis sind bis No¬
vember d . I . » 76 gemacht worden, es hat sich aber im Lause

des November diese Zahl noch vergrößert und dürste jetzt min¬
destens 90 betragen . Ueber diese später hinzngekommenenFälle
stehen mir keine näheren Angaben zu Gebote ; von den zuerst
genannten 76 Fällen betrafen 23 Kinder vom 1 .- 6 . und
18 Kinder vom 7.— 12. Lebensjahre; demnach kommen auf
das Alter von 1— 12 Jahren 41 Impfungen ; die übrigen
35 Fälleverteilen sich auf die Altersklassen von 13—37 Jahren.
Von den Erkrankungen sind sechs als schwer , die übrigen als
mittelschwer und leicht zu bezeichnen . Die erste Injektion
wurde bei den meisten Kranken am 1 .— 3 . Tage nach Beginn
der Erkrankung gemacht; einige Male erfolgte sie am 4 . 7.
Tage ; öfter wurde bei einem Kranken die Injektion wieder¬
holt ; zur Anwendung gelangten alle drei Sorten des Serums.

Von den 76 mit Heilserum Geimpften sind 2 gestorben;
in diesen beiden Fällen ist aber die Impfung offenbar zu spät
erfolot, als daß sie noch dm tätlichen Ausgang hätte ver¬
hindern können. Die eine Kranke, ein 13jähriges Mädchen,
bot bereits die Zeichen schwerster diphtheritischer Intoxikation,
die andere, ein Mädchen von 6 Jahren, litt an Croup . Es
gelangten demnach 74 Fälle zur Heilung und zwar war der
Krankheitsverlauf meist rasch , rascher, als es sonst bei Diph¬
theritis der Fall zu sein pflegt ; das Fieber fiel gewöhnlich
bald ab, das Allgemeinbefinden besserte sich und die Ablösung
der Auflagerungen im Rachen völlig sich in relativ kurzer
Zeit. Nachkrankheiten, wie Nierenaffektionen und Lähmungen,
kamen selten vor und verliefen günstig.

Weder bei den 612 Schutzimpfungen, noch bei den 76
Heilimpfmigen sind irgendwelche erhebliche üble Folgezustände
eingetreten; öfter stellte sich allerdings ein unangenehmes
Gefühl und auch Schmerz an der Impfstelle und in deren
Umgebung ein ; in einzelnen Fällen trat ein harmloser Haut¬
ausschlag auf ; diese Erscheinungen verschwanden jedoch schon
nach einigen Tagen wieder und, wenn bei einer so großen
Anzahl von Serummjektionen nur derartige unbedeutende,
bald vorübergehende Affektionen beobachtet wurden, so dürfte
damit wohl der Beweis für die Unschädlichkeit des Behring-
schen Mittels erbracht sein . Bemerkt soll übrigens noch
werden, daß ähnliche Erscheinungen mitunter auch bei der
SchutzpockenirnpfungVorkommen.

Es sind demnach die in Oldenburg durch die Serumbe-
handlung erreichten Resultate überaus befriedigende zu
nennen und die an anderen Orten gemachten Erfahrungen
sprechen ebenfalls zu Gunsten des neuen Mittels; wenn aber auch
in einzelnenBerichten gegen den Wert desselbenZweifel erhoben
wurden unter Anführung von minder guten und auch schlechten
Erfolgen , so hat dies keine schwerwiegende Bedeutung , denn den
schlechten Erfolgen steht eine zu große Anzahl guter gegenüber.
Vor Illusionen muß man sich freilich hüten ; Fälle mit tät¬
lichem Ausgange werden auch in Zukunft sich nicht vermeiden
lassen, aber die Zahl dieser Fälle wird sich nach meiner Ueber-
zeugung bei allgemeiner und rechtzeitigerAnwendungdssBehring-
schen Mittels auf ein Minimum reduzieren lassen. Auf.die recht¬
zeitige Anwendung des Mittels kommt es aber in erster
Linie an und es kann nicht genug empfohlen werden, Diph-
theritiskranke in den ersten beiden Tagen nach Beginn der
Erkrankung der Sernmbehandlung zu unterziehen ; mit jedem
späteren Tage werden die Aussichten auf Heilung ungünstiger,
denn wenn der Körper bereits tagelang unter der Einwirkung
des diphtheritischenGiftes gestanden und der Krankhsitsprozeß
sich schon auf die Luftröhrenäste und die Lungen verbreitet
hat , so kann die Sernmittjektion höchstens noch Erleichterung,
aber keine Heilung mehr bringen. Neben der Behandlungder Kranken ist aber aber auch der Schutz der gesunden
Familienmitglieder geboten, welche sofort nach Feststellung der
Krankheit zu immunisieren sind . Es wurden ans der Stadt
und dem Stadtgebiete seit März d . I . an Diphtheritisfällen
angemeldet:

Im

März . . . . . 40
April . . . . . 38
Mai . . . . . 31
Juni . . . . . 37
Juli . . . . . 35
August . . . . 27
September . . . 40
Oktober . . . . 37
November . . . 28

Amtsbezirks Oldenburg hat sich die Morbidität
etwas anders gestellt, es würde jedoch zu weit führen , die¬
selbe hier darznlegen.

Die angeführten Krankheitsfälle verteilen sich auf 23,118Einwohner der Stadtgemeinde Oldenburg . Im Vorjahre wardie Morbidität eine bedeutend größere ; aber, wenn man auchzur Zeit von keiner Epidemie sprechen kann, so sinddre Erkrankungen an Diphtheritis hier im Vergleich zu an-deren Städten dennoch abnorm zahlreich.

,
Stimmen aus dem Publikum.

(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion demPublikum gegenüber keine Verantwortung,)Ein Landwirt über den „Bund der Landwirte ".
(Antwort auf die Einsendungn Nr. 300 der „ Nachrichten für Stadt und Land" unter

obigem Titel .)Es ist gerade kein angenehmes Geschäft, auf einen Artikel zuantworten, der vom Anfang bis zum Ende von Entstellungenstrotztund gleich ferne» ganzen Ausbau von vornherein entweder auf einsdrrekteLüge oder auf eine großartige Unwissenheit begründet.
. ^ Weriniemand sich berufen fühlt, derartige längereAusführungen

d-b --

„So auch die Herren vom B. d . L . Eine erhöhte Kornfieuer
ist ihnen nicht bewilligt. Jetzt versuchen sie es mit der
Monopolisierung des rc."

Ich frage den Herrn Einsender , ob er so wenig Kenntnisbesitzt,
daß er es nicht weiß , daß von niemandem eine erhöhte
Kornsteuer angestrebt war , fondem daß es sich darum handelte,
durch die Handelsverträge dis bisherigen Zölle auf den
jetzigen Stand herabzusetzen.

Ist der Herr Einsender so wenig mit den Verhältnissen be¬
kannt , so sollte er füglich schweigen — hat er es jedoch gewußt , so
hat er sich einer bewußten Lüge schuldig gemacht.

Der Artikel bringt mich jedoch in die Lage , den Gesetzentwurf,
der die Hebung des vaterländischen Getreidebaues bezweckt, etwas
eingehender zu beleuchten.

Zunächst ist zur Begründungdesselben dis Thatsache anzuerkennen,
daß der deutsche Getreidebau infolge der jetzigen unerhörten Preise
fürchterlich daniederliegt . Dis Thatsache wird von Freund
und Feind eigentlich nicht bestritten und bedarf kaum mehr des
Beweises . Wer das leugnet , mit dem ist nicht mehr zu disputieren,
der kann auch leugnen , daß 3 x 3 --- 9.

Um jedoch auch hier beweisführsnd aufzutreten , wäre ich in
der Lage , eins Reihe von Jahresabschlüssen zu veröffentlichen , die
das traurige Bild bestätigen ; ich verzichte jedoch hierauf, indem ich
nur von zwei Gutsbesitzern näheres mitteile , bei denen die Ver¬
waltung ihrer Güter auch Zweiflern gegenüber über jeden Verdacht
erhaben ist.

Als im Juni d . I . zu Treptow die deutsche Landwirtschafts-
Ausstellung eröffnet wurde , begrüßte unter anderen auch der
Oberbürgermeister Zelle die Landwirts und hieß sie willkommen im
Namen der Stadt Berlin, „des größten Grundbesitzers in der Mark
Brandenburg" . Und in der That , schon am 1 . April 1894 besaß
dis Stadt Berlin 8 Güter mit einem Areal von 8466,23 bn
Aber Herr Zelle hätte noch weiter hinzusügsn können, nicht nur
im Namen des größten , sondern auch desjenigen Grundbesitzers , der
in der Provinz Brandenburg, ja vielleicht im ganzen preußischen
Staate bei weitem unter den günstigsten Bedingungen wirtschaftet.

Der Gutswirischast der Stadt Berlin stehen die ausgiebigste
Kapitalverwendungund ein unerschöpflicher Kredit zu Gebote . Sie
ist daher auch in der Lage, dis besten Techniker , die tüchtigsten
Inspektoren als Beamte anzusiellsn . Sie kann alle Vorteile einer
guten Rechnungsführung ausnutzen . Hinsichtlich der Düngung ist
sie infolge der Nieselwirtschaft so günstig gestellt , wie nur denkbar.
Selbst ungünstige Witterungsverhältmsss, wie andauerndeTrockenheit,
können durch die Berieselung der Felder ausgeglichen werden , und
ihre Absatzvcrhältnisse sind die denkbar günstigsten.

Noch
"

im Jahre 1890/91 gaben die vier Güter Osdorf,
Großbeeren , Falkenberg und Malchow einen Gesamtüberschuß von
333,984 Mk . Aber seitdem lauten dis Wirtschäftsergebnifse , wie
sie im statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin alljährlich mitgeteilt
werden , immer ungünstiger , sodaß im Jahre 1692/93 nur Falken¬
berg und Malchow noch eine Bodenrente von 2,26 bezw. 0,92 °/o
ergaben , alle übrigen Güter erforderten einen Zuschuß , der sich in
baar auf 118,802,80 Mk. und bei Berücksichtigung des Mehrwerts
der Bestände an Inventar und Naturalien auf 75,450,00 Mk . belief.

Ein anderes Beispiel giebt eines der größtenBankinstitute, die
Diskonto - Gesellschaft, welche seit einer Reihe von Jahren
eigens Güter bewirtschaftet . Nach den eigenen Mitteilungen der
Gesellschaft brachten die folgenden Jahre für Gut Nr. 1 fotzende
Ueberschüsie : 1886/87 17,000 Mk ., 87/88 26,000 M ., 88/89
20,516 Mk ., 89/90 32,000 M . , 90/91 41,000 Mk ., 91/92
45,000 Mk., 92/93 ergab einen Verlust von 3600 Mk. und für
das nächste Jahr ist nach den vorläufigen Erkundigungen wieder
ein Verlust zu erwarten. Diese Ergebnisse entstanden nach Abzug
der Wittschaftskosten , alsoohne Abzug der Kaufpreiszinsen.

Gut 2 ist ein größeres Rittergut mit besonders gutem Boden-;
und einer Brauerei. Es ist für 900,000 M . cmgekaust. Die-
Überschüsse des Gutes, mit Ausscheidung der Brauerei, waren hiev
erheblich besser, jedoch auch hier ist das Anlagekapitalaußerordentlich)
niedrig verzinst . Sie stellten sich (ebenfalls ohne Abzug der Kauf-
preiszmsen ) in 1883/84 und den folgenden Jahren auf 18,718 Mk.^
26,948 Mk ., 5702 Mk ., 24,539 M ., 19,934 Mk ., 11,119 M ..
11,334 M ., 21,080 M ., 8647 Mk. Diese beiden Gutsbesitzer,,
die Stadt Berlin und die Diskonto-Gesellschaft , haben zudem , den
Vorteil, durchausunpersönlich zu sein . Sie sind also nichtin dev
Lage , durch unmäßigen Genuß von Champagner oder anderem
übertriebenen Luxus (wie ihn der Herr Einsender von Nr. 300 - jcr
notwendig ebenfalls als Grund für alle agrarischen Bestrebungsn-»«»-
führen mußte ) ihre Bilanz zu verschlechtern. Auch regieren r in
Berlin, wenn ich recht unterrichtet bin , nicht die „Agrariers
sondern dis so „sehr viel intelligenteren " freisinnigen Stadtväter.

Ist nun dieser Notstand in den gsireidebauenden Gegenden
vorhanden , so ist es ferner klar , daß infolge der sich immer stärke !:!
entwickelnden ausländischen Konkurrenz gar keine Aussicht da ist,
daß hierin in absehbarer Zeit eins Aenderung eintritt.

Das bisherige Mittel, sich gegen diese Ueberschwemmung zu>
schützen, dis Schutzzölle , die durch den Altreichskanzler eingerichtet¬
wurden , dieses Mittel ist durch die Handelsverträgeauf 10 Jahrs
festgelegt . Und wenn wir diese 10 Jahre ruhig abwarten, so ist
eben die Landwirtschaft ruiniert in deutschen Landen . Und zwav
nicht nur der Getreidebau, sondern die gesamteLandwirtschaft.
Der Einsender von Nr . 300 scheint den frommen Kinderglauben
zu besitzen, daß dis oldenburgische Viehzucht allein, wie ein Fels,
im allgemeinen Zusammenbruch sich Hallen wird . Als wenn das
Ausland es nur daraus abgesehen hätte, den deutschen Getreidebau
zu zerstören.

Ja , im Augenblick hat der oldenburgische Bauer hohe Vieh¬
preise . Aber gefährlich ist es, wenn man so thut, als ob wir seit
Menschengedenken nie andere Preise gekannt und auch, so weit man
voraussehen kann , nie andere Preise zu erwarten hätten . Der olden¬
burgische Bauer hat es wohl noch nicht vergessen, daß der diesjährig



Profit des Viehzüchters zum größten Teil nur der Schaden ist, den
er voriges Jahr gemacht hat.

Hohe Preise hat Oldenburg bisher beim Verkauf seines
schönen Zuchtviehs bekommen . Wie nun aber » wenn der (dlL . immer
nur Sekt tunkende ) Gutsbesitzer im Inlands wegen der trostlosen
Getreidepreise sich cinschränken muß und sich als Käufer nicht
wieder einfindet . Glaubt der Herr Einsender , daß das alles für ^
unsere Viehzucht einerlei sei?

Er hat auch schon vergessen, wie die beabsichtigte nord¬
amerikanische Nindvieheinfuhr vor kurzem erst wie eine schwarze
Wolke am Horizont ausstieg . Gelingt es den Hamburger Groß-
Jmporteuren/die Aufhebung des Einfuhrverbots wieder durchzusetzcn,
wird dazu auch vielleicht die holländische Grenze geöffnet , so schreit
vielleicht auch schon mein Herr Einsender von Nr. 300 nach
staatlichem Schutz.

Die Viehzucht kann einen derartigen Schutz gar nicht ent¬
behren und ist ebenso rettungslos verloren wie der Getreidebau,
wenn alle Thüren dem Auslande aufgesperrt werden . Um aber
dieser staatlichen Fürsorge allezeit gewiß zu sein und sie da zu er¬
kämpfen , wo sie noch nicht hinreichend vorhanden ist, gilt das Wort:

Einigkeit «rächt stark!
Fort mit dem Verführer, der die deutschen Bauern trennen

will und die Interessenvon Viehzüchtern gegen die Getreidebauernaus¬
spielt ; jeder ehrenhaft denkende oldenburgische Bauer wird seine
Brüder in diesem schweren Kampfe um die Existenz nicht im Stiche
kaffen, denn er weiß zu wohl, daß es um ihn ebenfalls geschehen,
wenn nur erst die übrige Landwirtschaft im weiteren deutschen
Vaterlande ruiniert ist.

Aus dem Gesagten geht hervor , daß es für den deutschen
Staat unverantwortlichwäre, wenn er es im Verlaufe der nächsten
10 Jahre ruhig mit ansähe , wie es mit dem vaterländischen Acker¬
bau bergab geht . Um nun aber wirksam für seine Erhaltung ein¬
zutreten , ist und bleibt der in Rede stehende Gesetzentwurf (das Ge¬
treidemonopol , wie es unser Herr Einsender nennt) das einzige Mittel.

Nach diesem wird beabsichtigt , daß in Zukunft alles Getreide,
welches vom Auslande kommt , vom Staate aufgekauft wird. Für-
inländisches Getreide wird in keiner Weise eine Beschränkung des
Verkehrs beabsichtigt . Verkauft wird dieses ausländische Getreide >
nur zu einem festen Minimalpreise und zwar wird dieser be¬
rechnet nach dem 40jährigen Durchschnittspreis des Getreides.
Jeder billig denkende Mensch wird hierin niemals eine maßlose
agrarische Forderung erblicken können . In den letzten 40 Jahren
sind die Ausgaben in enormer Weise gestiegen , Arbeitslöhne fast
um 100°/o, Abgaben sind höher . ArbeiterschutzgesetzgeSung braucht
nur erwähnt zu werden . Die Lebenshaltung ist überhaupt ganz
bedeutend teurer geworden , und niemand wird bestreiten können,
daß auch ein gewisser Luxus vom allgemeinen wirtschaftlichen
Standpunkt aus nicht nur wünschenswert , sondern auch notwendig
ist . Nebenbei ist der Luxus , der auf dem Lande getrieben wird,
ja nur ein Kind gegen städtischen Luxus.

Trotz aller dieser gestiegenen Ausgaben fordern die maßlosen,Sekt trinkenden Agrarier nicht mehr als den 40jährigen Durch¬
schnittspreis.

Dabei (schreibt der Herr Einsender) „ strotzt daS Gebühren der
Agrarier, recht bei Licht betrachtet , von Eigennutz und ist kein Atom
christlicher Nächstenliebe zu finden ."

„Bei Licht betrachtet " strotzt das Gebühren des Herrn Ein¬
senders von Eigennutz , denn nur sein engherziger , egoistischer Stand¬
punkt drängt ihn zu dem Wutausbruch in Nr. 300 d. Vl. Weil
er fürchtet , daß ihm sein Futterkorn um einige Mark verteuert wird,
verlangt er von seinem Bruder, er solle ihm Jahr aus Jahr ein
mit Schaden Getreide liefern.

Selbst die „Kölnische Zeitung"
, die sonst den Agrariern gar-

nicht so sehr freundlich ist, im Gegenteil, schrieb kürzlich : „Kein
Stand hat Anspruch darauf, Waren zu einem Preise zu erhalten,
der hinter den Erzeugungskosten zurückbleibt ."

Der Z 5 des Gesetzentwurfs besagt ferner folgendes:
„Aus den jährlich erzielten Ueberschüssen der Reichs -Getreide-

Einfuhr wird:
1) ein den jetzigen Zollsätzen und der thatfächlichen Einfuhr

entsprechender Betrag an die Neichskasse abgeführt;
2) ein Reservefonds in gesetzlich festzuhaltender Höhe gebildet,um für Jahre mit hohen Auslandpreisenes dem Reichs zu ermög¬

lichen, das ausländische Getreide zu dem nach Z 2 zu ermittelnden
40jährigen Durchschnittspreise an die Konsumenten abzugeben . Die
Zinsen dieses Fonds fließen in die Neichskasse;

3) die Verfügung über den danach verbleibenden Usberschußwird besonderer Gesetzgebung Vorbehalten.
Auf die wirtschaftspolitische Bedeutung dieses Teils des

Gesetzentwurfs braucht Wohl kaum hingewiesen zu werden . Wird
auf der einen Seite dem Produzentendas gegeben , was er billigerWeise beanspruchen muß , um seine Existenz weiterzuführen (vomLekttrinken ist dabei noch längst keine Rede), so wird aus der
anderen Seite dafür gesorgt , daß in Zeiten allgemeiner Mißernteder Konsument im deutschen Lande sicher ist , daß hier sein Brot
nicht teurer wird , als es bisher war.

Der Umstand , daß voraussichtlich Jahr aus Jahr ein derPreis ziemlich genau derselbe feste sein wird, ist für beide Teile— für Produzenten und Konsumenten — ein gleich glücklicher. An
Preisschwankungen hat weder der eine noch der andere Interesseund nur dem Zwischenhandel , vor allem dem teilweise gänzlich un¬
berechtigten Zwischenhandel an den großen Produktenbörsen, kommen
dieselben zugute . Es ist z . B . keine Frage, daß sich die augenblicklichbestehenden großen Unterschiede im Brotpreise bei langjährigen kon¬
stanten Kornpreisen ausgleichen werden.

Ich glaube , mit den vorstehenden Aeußerungen genügend dem HerrnEinsender nachgewiesen zu haben , daß seine Worte entweder die
höchste Unkenntnis der Thatsachen und Verhältnisse verraten oder
bewußter Weise Unwahrheit enthalten, ferner daß sein Vorwurf:„das Gebühren der Agrarier strotze von Eigennutz und enthalte keinAtom christlicher Nächstenliebe " im vollen Umfange auf sein eigenes
egoistisches, engherziges Verhalten anzuwenden ist. An einzelneStellen des Eingesandt ist noch verschiedentlich anzuknüpfen , dochmuß ich mir des Raumes wegen wohl das Vergnügen versagen-Sein wirtschaftspolitisches Verständnis wird charakterisiert durch die
vollkommen unlogische» Gedanken , mit denen sein Artikel durchsetztist. Einem derartigen anonymen Einsender zuliebe hätte ich wohl
schwerlich die Feder ergriffen . Es gilt aber, in weite Kreise der

Bevölkerung über Sen Kern dieses Gesetzentwurfes Ausllcmmg zu
^ ^

Das Guts bricht sich Bahn von selbst!
So ist es denn auch überraschend , anzusehen , w '.e siw die

Stimmung in der Bevölkerung diesemGesetzegegenüber geankert
hat. Die kühle Zurückhaltung Hai einer begeisterten Zuflunmung
in den weitesten Volkskreisen Platz gemacht, und allen Anfechtungen
zum Trotz wird vielleicht schon eher, als imr denken, Leben hmem-

Dann kann der echte Vaterlandssreund wieder mit Hoffnung
in die Zukunft sehen und braucht nicht mehr zu sorgen, wie cs
wohl mit unserem deutschen Reiche werden soll, wenn der deutsche
Bauernstand erst am Boden liegt . ^ ^ . . . .

Oder meint man, Thron und Vaterland werden ohne die
heutigen Landwirte , ohne den heutigen Bauernstand in alter Herr¬
lichkeit und Größe bestehen können ? Mir fehlt der Mut, diese
Frage zu bejahen.

Nutzhorn , Weihnachten 1894.

Wüvzlmrg , 30 . Dez. Der Kommerzienrat Wilhelm
v Koenig , Mitinhaber der Weltfirma Koenigund Bauer
und Sohn des Erfinders der Schnellpresse, ist gestern hier
gestorben . ^ . . .

München, 30 . Dezember. Wie verlautet, sind 150
Personen aus Fuchsmühl und Umgebung vor die Straf¬
kammer des Landgerichts in Weiden geladen. Die Verhand¬
lung findet wahrscheinlich Ende Januar statt . In dem
Prozeß gegen die Redakteure anläßlich der Fuchsmühler Vor¬
fälle hat der Amtsanwalt Pölnitz gegen die teilweise Frei¬
sprechung der Redakteure Franta, Schmid , Schwab und
Scheiber Berufung eingelegt.

Brüssel, 29. Dez . Heute Nachmittag gegen 3 Uhr trat ein
unbekannter Mann in das Wechselgeschäst von MattlYs amBoulevard
du Nord und versetzte einem Angestellten mehrere Messerstiche. Der
Angestellte rief töllich verwundet um Hilfe . Als der Mörder sich
entdeckt sah , gab er drei Nevolverschüsse auf sich selbst ab und
stürzte tot zu Boden. Der Angestellte liegt im Sterben.

Madrid , 29. Dezbr . Ein Güterzug entgleiste in der Nähe
von Bilbao infolge einer Explosion . Zwei Personen wurden ge¬
tötet , mehrere verwundet.

Newyork , 29 . Dez. In Silverlake (Oregon) war
in einem Gebäude am heiligen Abend eine Menge
Personen versammelt, als plötzlich eine Lampe explodierte
und den Saal in Brand steckte. In den Flammen sind
41 Personen verbrannt , während 16 Personen verletzt
wurden.

Nach einer späteren Meldung war das gräßliche Un¬
glück in Silverlake die Folge einer Panik ; alle in dem Saal
bei einem Tanzvergnügen versammelten Personen eilten nach
der Lampenexplosion, infolge deren der Fußboden in Brand
geriet, dem einzigen Ausgange zu, der aber so schmal war,
daß ein furchtbares Gedränge entstand, in dem viele Personen
zerdrückt wurden oder erstickten . Viele sprangen aus den
Fenstern , wobei 16 Personen schwer verletzt wurden , fünf
davon tötlich. Als nach der Löschung des Brandes die
Trümmer durchsucht wurden, fand man die verkohlten
Leichen von 40 Personen.

16)
Himmel mid Hölle.

in dieser Gegend bleiben. Ja , das wollte er tlum - i,er schellie bei Hartmanns .
" "" "Uv

Ein Dienstmädchen ließ ihn ein . Die Wobmmo m-
ziemlich dürftig , aber musterhaft ordentlichund saub -r

Roman in vier Büchern von E . v . Kapff- Essenthsr.
lNschdruS »krbotm.I

(Fortsetzung.)
NachdemHellmuth sich an dem Anblick der Votivkirche ge¬

sättigt , gedachte er seiner nächsten Obliegenheiten : er mußte
eine Wohnung mieten. Nicht hier, in diesen Regionen der
Paläste, durfte er daran denken , sich niederzulassen; er mußte
eine bescheidenere Gegend aufsuchen. Aber wohin? Er
war unbekannt in Wien, nur ein einziges mal hier gewesen;
auf einer Durchreise, auf der er die vorgeschriebencuSehens¬
würdigkeiten in Augenschein nahm . Gerade in großen Städten
wird man am leichtesten von dem Gefühl der Verlassenheit
befallen, so lange man fremd ist. — So lange Hellmuthnur geschaut und betrachtet hatte , fühlte er sich nicht fremdund verlassen, wohl aber jetzt , da er an sein neues Heimoder doch an seine Niederlassung dachte. Die Leiden der
Vergangenheit sielen ihm ein und sein Herz preßte sich bangezusammen.

Er setzte sich auf eine Bank im Rathauspark und suchte
sich zu erinnern, was er - etwa über die einzelnen Stadtteilein Wien gehört . Wo konnteman billig wohnen, zugleichein wenigluftig und ruhig ? Da erinnerte er sich , daß er doch eigentlichBekannte hier habe, jene Frau Marianne Krüger , die sichhier wieder verheiratet hatte . — Er empfing seinerzeit vonihr eine Vermählungsanzeige mit Angabe ihrer Wohnung inWien . — In einer kleinen Mappe verwahrte er derlei Papiere,aber ob diese Mappe in seinem Koffer war ? Jedenfallswollte er Nachsehen . Er kehrte in sein Hotel zurück . Diekleine schwarze Mappe fand sich vor und darin die gesuchteVermählungsanzeige . Er setzte seine Toilette ein wenig in¬stand und begab sich zu Frau Hartmann ; so hieß Mariannenach ihrem zweiten Gatten , welcher den Titel Civil-Jngenieurführte Frau Hartmann wohnte dicht an dem Wiener Pracht-viertel, dem Schotten - und Franzensring , aber in einer altenE ^ aren Straße der Berggasse, wo es wahrscheinlichbilligere Wohnungen gab. In Wien berühren sich dieKontraste derartig das alte , zum Teil dürftige und dasp^ chtlge Wien berühren sich unmittelbar , vermischensich teilweise. Aber gerade das gefiel Hellmuth . Er wolltegern rn der Berggasse wohnen — hier hingen auch fast anjedem Hause Zettel , welche einzelne Zimmer zur Vermietunganzeigten. — Hier wohnte jener Mittelstand , der allenfallseinige entbehrlicĥ Möbelstücke besitzt , aber doch gern eineng bemessenes Jahreseinkommen durch die Aufnahme eines
„ Zimmerherrn erhöht . Auch war wohl hier das Mertelder Studenten und jungen Beamten . - Er wollte sich dmRat der Frau Hartmann emholen und dann , wenn möglich,

halten. Die Verhältnisse des Herrn Civib-Jngemel r i„ t>m»ich, bi- b-si-,, i„ I-m , - D°s Zi»« l L wLman ihn führte , war eine gut gehaltene, aber
Wohnstube. Nebenan schrie ein kleines Kind wabrick, !
ein kleiner „ Civil-Jngeniem"

. Frau Hartmannttat
'
Ä^war nicht mehr so schön , wie vor zwei Jahren — ein wen!blaß und mager — aber immer noch so lebhaft wi - ei

sonst gewesen . — Sie stieß einen ordentlichenFreudenschrei o,»als sie Hellmuth gewahrte. Und doch waren sie nur riems^
oberflächliche Bekannte gewesen . Hellmuth erinnerte sie mi¬
ste sagte, an „ schönere Zeiten " — also waren die aeaenwärtigen für sie wohl wenig glücklich ? — Uber FrauHartmann erkundigte sich so eingehend, wie es ihm eraanacnsei, was ihn hierher geführt habe, daß er von diesem Be¬denken wieder abgelcnkt wurde. Er erzählte, daß er in Berlin
seine Stelle verloren habe. Und dabei erinnerte er sich plötzlickdaß er Frau Hartmann damals seine Verheiratung verschwiel
hatte . Er schämte sich damals - er schämte sich Mch ZtWas hätte er sagen sollen — wie sein Schicksal in wenigenWorten begreiflich machen ? — Es ist immer beschämend
einzugestehen, daß eine junge Ehe nach kaum zweijährigem
Bestehen gelöst wurde. Um so mehr, wenn man keine
greifbaren Thatsachen anznführen weiß . Sollte er sagen-
„ Meine Frau ist mir davongelausen" ? Die andere würdelaut oder stillschweigend fragen : „Warum ? " Wie
dieser schreckliche Fleck in seinem Leben auf seiner Seelebrannte — wie ein Schandmal!

Und er schwieg . Wollte er doch ein neues Leben be¬
ginnen. Man brauchte nicht zu wissen , was hinter ihm lag,denn das nahm gegen ihn ein. Er wollte aber mit aller
Kraft seines jungen Lebens, mit aller Energie, welcher er
fähig war , das Geschehene ungeschehen machen ! Er lenkte
die Aufmerksamkeit von sich ab — aus Frau Hartmann.
„ Wie es ihr gehe ? " Sie wurde rot und beteuerte, es geheihr sehr gut und sie fühle sich ganz glücklich . Sie habe auch
ein reizendes kleines Töchterchen — sie würde es nachher noch
zeigen. Außerdem sei ihr Stiestöchterchen ihr so teuer und
so viel geworden, wie ein eigenes Kind.

Jetzt kam Hellmuth auf die Wohnungsangelegenheit. Frau
Hartmann hatte selbst ein Zimmer zu vermieten, aber es war nicht
frei. Sie war jedoch mit dem Mieter nicht zufrieden, sie hätte
schon längst gekündigt, wenn nicht Doris, ihre Stieftochter,
ihr davon abgeraten hätte . In diesem Augenblicke erinnerte
sich Hellmuth des kleinen , blassen Mädchens, das so altklug
und vorsichtig auf alles achtete. Hellmuth kam mit Frau
Hartmann überein , daß er nach erfolgter Räumung das
Zimmer beziehen wollte. Er freute sich aufrichtig, unter
befreundete Menschen zu kommen . Und auch Frau Hart¬
mann freute sich wie ein Kind. Sie öffnete die Thür des
Nebenzimmers und rief hinein : „Doris — komm doch für
einen Augenblick! "

Das junge Mädchen, welches jetzt erschien , war so ein¬
fach gekleidet , daß er es beim ersten Anblick leicht hätte für
ein besonders zierliches Dienstmädchen halten können . Aber
bei näherer Betrachtung erkannte er doch sofort, daß er eine
Dame vor sich hatte ; ein etwas dürftiges , aber anmutiges
Figürchen, ein auffallend weißes, ovales Gesicht, mit großen,
braunen Augen und einem so frischroten Munde , daß man
dem Gleichnis von den „Korallenlippen " nicht entgehen konnte.
Das Haar war kurz verschnitten, leicht gelockt, von dem
rötlich leuchtenden Braun der reifen Nosenkastanien.

„ Wir haben einen neuen Mieter , Doris ! " rief Frau
Hartmann freudig. „ Denke nur — jetzt können wir den
Herrn Jellinek hinausexpedieren ! "

Doris erwiderte sehr schüchtern die herzliche Begrüßung
Hellmuths . Das kleine Mädchen von damals war groß ge¬
worden, aber es lag noch der ganze Zauber der Kindlichkeit
in ihrem Wesen. Nur hatte sich der sinnende Ausdruck m
ihrem kleinen , blassen Gesichte vertieft, und die Augen Hanen
erhöhten Glanz gewönnen. — Doris gab auch gleich einen
neuen Beweis ihrer Vorsorglichkeit: ,

„ Aber Herr Wille sucht doch augenblicklich eins Wohnung,
und unser Zimmer wird erst in einem Monat frei. "

,
„ Ach ! — so lange bleiben Sie wohl im Hotel ? rnem »-

Frau Hartmann.
„Das kommt aber sehr teuer, Mama! wendet.

Doris ein . ,
Hellmuth mußte lächeln. „ Fräulein Doris hat Res - -

sagte er. „ Das kommt zu teuer . Ich muß nur moep
eins andere Wohnung suchen .

"
. „

„ Ich habe eine Idee ! " rief Doris. . .Vielleicht,nimm-
Frau Mühlbauer Herrn Wille vorläufig auf — 'hr ZE-. . ' ' ' Sie wendete sich an H -llnmtn.

einen Stock tiefer — naturlm,steht schon so lange leer.
" Sie wendete sich an H^ '

. A,
„ Das ist hier im Hause — einen Stock tiefer — uat
müssen wir Frau Mühlbauer die Wahrheit sagen, a,
hinuntergchen, Herr Wille ? "

.
„Wenn Sie so gütig sein wollen, Fräulem «

lich ! " Sie lief davon wie ein Kind — m ihrem O -
schürzchen , und das Vergnügen , sich nützlich zu macy --
leuchtete aus ihrem zarten , blassen Gesichtchen . .

Während sie fort war , gab Frau Hartmann
Freunde gute Lehren, wie er sich beköstigen und em w
sollte. - Doris kam bald zurück . Frau Muhlbauer hack
zwar ein wenig geschmollt, daß die Stube nur für emei
gemietet wurde , aber doch „ ja ! " gesagt. Aber wsug «
sie nicht sein , denn ihr Zimmer war ein „ elegant moo
So wenigstens nannte sie es selbst.

(Fortsetzung folgt .)

der Gemeinde Osternburg vom 24. bis 30, d. M
I . Eheschließungen. aus

Kaufmann Rudolf Winter in Berne mit NeKns
Mederns; Landmann Emil Mohr zu Neumweae um ^
Mennen aus Oldorf; Glaspfleger Friedrich Stolle wu «



Lefeber zu Osternburg ; Glasmacher Carl Kauffeld mit Marie Noll
dafelbst- n Geburten.

Kwillings -Söhne des Glasmachers Fritz Kohlfewi zu Ostcm-
bura - Sohn des Glasmachers Gustav Baum das . ; dcsgl . des
GlaÄnachcrs Robert Strecker das . ; desgl . des Gerichtsvollziehergeh.
«eller das . ; Zwillingssohn des Zahlmeister -AspirantenClodius das . ;
Sohn des Arbeiters Aug . Huber das . — Tochter des Hilfsbremsers
Foh . Thiel das . ; desgl . des Schuhmachers Diedrich Wiechmann zu
Dnelakermoor ; desgl . des ZimmermannsWilhelm Precht zu Ostern¬
burg ; desgl . des Gefangenenaufsehers Tiemanndas . ; Zwillingstochter
des Zahlmeister -Aspiranten Clodius das . ; Tochter der Fabrikarbeiterin
N . N- das . ; desgl . des Arbeiters Heim. Brüggemann zu Bümmer-
lledermoor ; desgl . des Arbeiters I . H . Munderlohzu Dnelakermoor.
' III . Sterbefälle.

Glasmacher Louis Sanner zu Osternburg , 72 I . ; Sohn des
Zahlmeister -Aspiranten Clodius das ., 7 Stunden.

Weitere Fmrriliermachrichten.
Verlobt : Dora Vogel mit Armin Zimmermann, Oldenburg;

Elise Jnselmann, Rotenburg, mit August Carow , Ovelgönne ; Frieda
Zeller , Apen , mit Carl Carstens , Jever ; Sophie Schwegmannmit
Gustav Büsing, Oldenburg; Amalie Albers , Oldenburg , mit
Heinrich Fischer, Frcdericia (Dänemark) ; Helene Thedmers, Haven¬
dorf , mit Fr . Frerichs , Rodenkirchen ; Lilie Rohde , Mürrwarden,
mit Ludwig Bruns , Potenburg; Adele Hinrichs , Oldenburg , mit
Kurt Schulze , Eislebsn; Anna Reich , Oldenburg , mit Erwin
Zimmermann, Ludwigshafena . Rh . ; Helene Helms mit Wilhelm
Eilers, Oldenburg; Johanne Submann mit Johann Cordes , Olden¬
burg ; Amalie Gärdes, Campe , mit Carl Seemann, Bremen; Helene
Kahle , Norderschwei , mit Friedrich Müller, Norderschweiburg ; Gcsine
Kahle , Norderschwei , mit Hinrich Wulff, Kötermoor : Anna Besten,
Altjührden , mit Heinrich Cordes , Varel ; Marie Heitkamp mit Unter¬
offizier Friedrich Knaack, Oldenburg; Erna Krüger , Bremen , mit
Gustav Friedrichs , Lausig ! b. Leipzig ; Johanne Wiechmann mit
Hinrich Michael , Oldenburg; Hsnni Reumann, Dreisielen , mit Karl
Hespe , Bettingbühren; Anny Vögel mit Hermann Frerichs , Olden¬
burg ; Martha Greift mit Wilhelm Walther, Erfurt ; Bertha

Anzeigen.
Gemeindesache

Osteruburg . Die Aufhöhung und Aus¬
besserung des Herrenweges in Dnelakermoor
mit Schlacken soll am

Doimerstag , den 3 . Januar 18ST,
nachm - 3/z Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich mindestfordernd
ausverdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Mjjhlrn-Verkauf.
Edewecht . Der Unteroffizier Johann

Hermann Barttage zu Oldenburg be¬
absichtigt seine, von seinem Vater ererbte, zu
Westerscheps belegcne Besitzung stückweise
oder im ganzen mit Antritt auf 1. Mai k. I«
unter der Hand zu verkaufen.

Zn dieser Besitzung gehören:
1 . eine in gutem Zustande befindlichegroste

holländische Windmühle , worin ein
Roggen - , Weizen- und Pellgcmg und
ein Oellchlag,

2 . ein geräumiges Wohnhaus,
3 . ein Speicher nebst Scheune,
4 . eine Torfschcune,
5 . folgende in Westerscheps und in der

Harkebrüggcr Mark belegene Ländereien:
Flur 2 Parz. 167 , Garten , groß 0,32,03 da

„ 2 „ 168 , Wiese, „ 0,19,52
„ 3 „ 136 , Garten , „ 0,03,35
„ 3 „ 137 , Haus -Hofr . „ 0,29,58
„ 3 ., 139 , Wiese, „ 0,23,14
„ 2 „ 272/169 Ackerland „ 1,45,61
„ „ „ 129 Ackerland „ 2,31,82
„ „ „ 160 Wiese „ 0,62,65
„ „ „ 271/166 Wiese „ 0,49,38
„ 12 „ 182/5 Wiese „ 1,03,93
n n „ 388/70 Unlult . „ 0,69,15
„ „ „ 389/70 „ „ 0,60,00

16 „ „ 150/2 Wiese „ 1,75,89 „owie 2 Kirchensitze in der Edewechter Kirche.Die Mühlesjhat wegen ihrer günstigen Lage
eine große Kundschaft. Die Bau- und Wicsen-landereien sind guter Bonität. Falls ein
Verkauf nicht zustande kommt, soll die Be¬
sitzung stückweise auf mehrere Jahre verpachtetwerden.

^
Reflektanten wollen sich bis zum 4 . JanuarES zur Kontrahierung bei Ww . Barllage

A Westerscheps oder bei dem Unterzeichneten
Verganter einsinden. 8otjo^umobit-Verkauf.

Die Erben des weil. TorfplatzaufscherFeldmeyer Hierselbstbeabsichtigen das von
Erblasser nachgelassene, an der

Mnhleristrastebelegene Hans, enthaltendunrer - und Oberwohnung , mit Antritt zum
öffentlich meistbietend znverkanfen und ist Termin auf

Freitag , den 4 . Januar 1895,
r». mittags is Uhr,

d *Mierzoglichen Amts-gerichts , Abteilung ! Hierselbst anberaumt.
befindet sich im guten Bauzu-

werk̂ ^
b

. paßt namentlich für einen Hand¬werker , der «m Innern der Stadt wohnen will.
E Memmen.

Holtkamp , Löningen , mit Heinrich Lohmann , Oldenburg; Sophie
Hitzegrad mit Eduard Fimmen, Oldenburg; Gesine Trarks, Msmers-

eb
'
or

E
^ ^ Sohn )̂ Bauinspcktor Meendsen -Bohlken , Brake;

Karl Müller, Oldenbrok ; I . D . Mahlstede , Bockhorn . - lTochter ) :
Aug . Dinklage , Fürstenwalde a d . Spree ; vr meck. Thye, Wil¬
helmshaven ; Hinrich Bremer, Apen ; Pastor Hoher Rensefeld

Gestorben : Kaufmann I . N. Meyer, Westerstede . 60 I . ,
Kaufmann Renke Koch. Zetel . 60 I ; Stadtinspektor Gustav
Fuhrken , Hannover; Auktionator A. Wehlau, Tossens , 67 I . ;
Gerhard Hülsebusch, Kötermoor ._ _

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 23. bis 29. Dez . d . I . auf dem Standesamte
der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen. N̂achdruck verbot-» .,

A . Stadt : Arbeiter August Schellstede und Witwe Geeska
Dunjes geb. Kämpen ; Lokomotivführerlehrling Wilhelm Henjes und
Maris Schnieder ; KaufmannCarl Herm . Aulenbach und Wilhelmme
Mennig.

L. Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

A . Stadt : Sohn des Kaufmanns Steinthal ; desgl . des
Malers Geldes; desgl . des Fußgendarms Hellwig ; desgl . ves
Lackierers Baars ; desgl . des Zimmergesellen Schröder; desgl . des
Maurergesellen Fascher ; desgl . des Schneiders Busch ; desgl . des
Forstverwaltungskandidaten Hayessen ; desgl . des BnefLräHers
Hoenicke; desgl . der Dienstmagd N. N. — Tochter des Tapezrers
Fresse ; desgl . des Nemisendieners Gerdes; desgl . des Lohndieners
Liening ; desgl . des Hilfsbremsers Boekhoff.

L. Landgemeinde: Sohn des Stellmachers Helms zu
Nadorst ; desgl . des Anbauers Mittwollen zu Petersfehn; desgl.
des Maschinenputzers Mumme zu Eversten ; desgl . des Arbeiters
Lübs zu Nadorst ; dcsgl . des Arbeiters Schwartmg zu Nadorst;
desgl . des Hofmusikkapelldimers Brunken zu Eversten ; desgl . des
Schmiedegesellen Sander zu Eversten . — Tochter des Bäckers
Hellwig zu Donnerschwee ; desgl . des Zimmermeistsrs Lübbes zu

Donnerschwee ; desgl. des Arbeiters Lübs zu Nadorst; dBgk.
Arbeiters Gerken zu Nadorst; desgl . d.es Schlachters Wenkezu
Donnerschwee.

III . Sterbefälle.
A . Stadt : Hinrich Hermann GeorgKlee», 1 Monat ; Dienst- ,

knecht Johann Friedrich Mischen, 19 I . ; Witwe Wübke Helene-
Brand, geb. Fickje, 72 I . ; Ehefrau Antje Janßen Renken , gch.
Lükenga , 34 I . ; MaurermeisterJohann Hermann Müller, 33 I.

L . Landgemeinde: Arbeiter Jvhann Friedrich August Kort->
lange zu Nadorst, 37 I . ; Friedrich Pestrup zu Ohmstede , 1 M. ;
Gerhard Carl Hibbeler zu Wchnen , 18 T . ; Witwe Marie Catharine
Bakenhus geb. Büsselmann zu Eversten , 71 I . ; Witwe Anna
Catharine Sophie Labohm geb. Jürgens zu Eversten , 77 I.

Kircheunachrichte «.
Am Sylvesterabend , 31 . Dezbr. :

Abendgottesdienst (L '/z Uhr) : Pastor Pralle.
Neujahr 1894:

1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Vakanzprediger Ahlrichs.
2 . Hauptgottesdienst (1V ^ Uhr) : Pastor Roth."

GaruisouLLrche .
——————

Am Neujahr , den 1 . Januar:
Militärgoitesdienst ( 10 V-, Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Mrche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Goellrich.
Friebeuskirche.

Am Montag , abends 9 Uhr : Sylvester -Gottesdienst.
Am Neujahrstage , abends 7 Uhr : Gottesdienst.

8 « ISLMLW » ttNl.
K^Wial-krsislists vsrssrräsb in gsgoblogssnsna OosiVsrt

osins Nirms, ssMN Wnsenänug von 20 Z, Ln ülsrbs»,
M . S , MLolvIr , s ./M,

bestes und dauerhastes Fabrikat,

für Herren Paar 3,28 Mark,
mit « Ms » ! «-- „

für Damen Paar 2,28
mit WoLfnirex , , 3 , "_ —

Halb -Boots für Herren WM - ,, --) 4 .SO M.
HochfeineDamm-BoMM--- K,sv „

mit Pelz -Besatz „
(Sämtlich mit steifer Kappe.)

ZZsMekgesetzte DaWen -Guwmi -Schtthe
mit Absatz und breiter Spitze, sowie ohne Absatz mit runder Spitze

Paar i Mark.
UU' Feinster Glmrz -Lack für Gummischuhe Flasche SS Psg. -MS

. Zur Angabe der Größe genügt Einsendung des Stiefelsohlen -Umriß aus
Papier gezeichnet . — Versandt gegen Nachnahme.

Ulmm K
Wvi-ZLS,, Kommaudantenstr. 44 >4F<

Bürgerfeiüe . Zu verkaufen eine ganz
nahe am Kalben stehendeKuh und einige
trächtige Schweine , die Ende Januar ferkeln.

A» Siemen,
Scheibenweg 1.

Zum Abbruch zu verkaufen.
Eckfleth. Ein in eichen Fachwerkerbautes

Wohn- u. Wirtschaftsgebäude, ca . 30
Meter lang und 13 ^ Meter breit, auf Mai
1 ^95 . Paul Grube.

Frische, gut beschnittene
'

Schinken
kaust. I . D . Gleim ius . Zwischenahn.

abzugeben, ; edoch nicht unter 10 Pfd. L Nid
75 in Quantitäten über 20 ° '
70

Die Unterzcichueteu zeigen hier¬
mit an , daß sie für geschlachtete
Schweine ohne Kopf nicht mehr als!
49 Psg . pro V» kg vom 1. Januar!
1895 an bezahlen werden.

Edewecht , Westerscheps und!
Jeddeloh L, 1894, Dezbr . 29.
W . n . F. Blendermann , D . Harms,
Fr. Willen , Fr . Meyer, Br. Bölts,!

D. Hollje und Fr. Dierks.
Zu kaufen gesucht ein Bauplatz zu einem

herrschaftlichen Hause in angenehmer Lage der
Stadt , eventl. ein Herrschaft ! . Haus zu kaufen
gesucht . Offerten mit Angabe des Kaufpreises
unter 8 . Q 28 vosilaaernd erbeten.

Petersveyu.

Erbteilnugshalber soll die von
weil . Frau Rösing nachge¬
lassene , iu Osternburg , Schützeu-
hofstratzs Nr . S belegene

Vesitzrrng,
bestehend ans massivem , schön
und praktisch eingerichtetem
Wohuhanss und Stallgebäude
nebst großem Obst - und Lust¬
garten , von welchem ein Teil
als Bauplatz abgetrenut werden
kann, unter günstigen Bedingun¬
gen Zum Antritt am 1. Mai
L8SS od . früher verkauft werden.

Die Besitzung ist wegen ihrer
freundlichen Lage und des
schönen, rund um dem Hanse
hernmliegenden Gartens einem
Privatmanns als angenehme
Wohnung zn empfehlen.

Kanfliebhaber werden gebeten,
vis zum L5. Januar L8K5 sich
mit mir in Unterhandlung zu
setzen.

I . H. Schulte,
Bureau : Starrste. 21.

Holz-Berkauf.
Jpwegs . Hausmann M . Nöbsa da-

'
selbst läßt am

Freitag, den 18. Januar,
präz. L Uhr aus. :

a. ^3 Eichen, Eschen uns
Buchen, darunter schiere, schwere
Stamme,

ca. LOG Nrn. Tannen ans
dem Stamm, Salben , Unter-
höher rc. rc., sowie

ca. LOO Hansen geschlagene
Tannen, iwMgtiches Nichelhoh-
Sparren, Nammpfahle n. Schieten,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C. Hanke.

LdL

Zn Sylvester
empfehle:

Berliner Pfannkuchen,
Spritzgebaskenes,
Victoria,
Heuchler,
Rahmbaissrs,
KroMnchsn.
L. Schomerus,

M. Spanhake Nach?.
Rastedsr-Sndeude, hmt . Stratje -Busch.

Zu verlaufen 8 Stück 14 Wochen alte Ferkel,
darunter gute Zuchtschweine. Frd . Hauke.

Ohmstede - Hoheheide . Zu verk . ein
schönes Bullenkalb. Gerb . Uhlers.



Mt haben in unserer DnurPfmnhle aut
Estan einm

Mahlgang für Roggen
und Gerste

eingerichtet und empfehlen solchen zur gefl.
Benutzung gegen Entrichtung des üblichen
Mahlgeldes oder Entnahme von Matten.

Meyer L Co.

Strümpfe , Socken
«nd Beinlänge«

in Seide , Wolle , Halbwolle u . Baum¬
wolle.

^ sbe «' , Langestr . 86.

Sprechamt
und

Arbeits -Nachweis
für Bäcker befindet sichMchternstraße 87

bei Herrn Bäckermstr . G . John.
0 . V. 6 . Zsoker-Innung.

IVeinne ^ « r,
Wein - und Spiritrrosen -Handlrmg,

GMGWßrMS'R, Keosstiverogium.
Zum Syluester
Lorässux-, ^eiÜistüLirs-, vssseet-

unä 8oksum -Mins,
in verschiedenen Qualitäten.

ffunsek - u . i . iM 0 NLM - L 886 ^ 6 ^ , sowie UWWps ^ Mtsm

UNlj GMA 'LLMOKGW Zn 3ZZ8N As 'tM u . pi '
öZSLn;

speziell echten
Vonnkaat , ^ ol - lÜläusei -

, ZokiklraMöi - unä StöinßAgS !-.

LitLiei '
u,

sorris alls LtrSioK - u . !
k/!otskjdk »s -lnrtl 'u- I

mvnto .Z^ mpkonionb , k
? »tjsp6ons . Apistons , k
Huruj . u . 2i «kt,s5mo - znilrsr sto . Irslort sw t

dvslsn u . büllgstsn äis «litpünomik 'lk rLIrislk .Iru'truwalllsL .r 'LdriL s» v «»I». Klrrtlxarl.
DV ' Lodtsk .lüttsp 'sedsAoeoi 'äritkek ', ^iv slver gtuiräs srlsrnbar , nun kü llki. kmit Lslnrls . — »lllustr . Lütslvßs Arntz. »u. ti -LQoo, vodei vw xsü . Anssbs kür ßvslrrdss Ivstrnrvent psedstsv vlrck.

Ankäufe von Besitzen
jeder Art vermittelt für Käufer kostenlos,
große Auswahl jederzeit,

W . Printe , Brokftedt in Holst.

Maschinenstrickerei.
Stricken wollener , halbwollener u . baumw.

Füße , Beinlängen und ganzer Strümpfe.
W . Weber , Lariqestr. 86.

Hundsmühlen . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehendeKuh . G Koopumnn.

Vs

L27 . LNtzl . 8 LM . I-AlSsÄlltlsris.
Ziehung 1 . Klasse am 7 . und 8 . Januar . Lose empfiehlt Vio ^ 4 .40,

^ 8 .80 , ^ ^ 22 .— , Vi -E 44 .— p . El . die Kollektion von

kustsv Iriopel in beiprig, Xiosteegsssv 13.

LPW » »«KS.

'krsmZiIsr -LsükS
ist unsrlrunnt äer bssts

Kaffse - ^ usstr.
6 . IMMUkl , i. sstr ». kclliön

OeZrüLäst 1793.
Nit äsr golitensn klsliniüs prLmiisrt , vi -kSllon 1894.

BMW

Zu belegen und anznleitzen gesucht.
Zu belegen auf sofort 20,000

13,500 undß7000 ^ , sowie zum I . Wai
d . I . 80,000 ^ und 60,000 letztere
Summen eventl . auch geteilt.

_ W . Köhler.

Öfen . Gesucht auf Mai ein Knecht»
Köster.

Zu kaufen gesucht eine in der Umgegend
von Oldenburg belegene

LsmdsteKe,
auf welcher 2 — 4 Kühe gehalten werden können?

Offerten erbittet
E . Memmen , Bergstr . 5.

Ofen . Empfehle meinen Prämienstier
zum Decken . Köster.

König ! . 8äv!>8.
l.snä88 - l. sitsritz

100,000 Lose , darunter 50,000
Gewinne im Betrage von Mk . 500,000,
300 .000 . 200,000,150,000,100,000,
60 .000 , 50,000 re . rc.

Von den fünf Klassen , in welche
diese Lotterie eingeteilt ist , findet die
erste Ziehung de» 7 . « nd
8 . Januar L8 SS statt u. empfiehlt
Originallose zu ^ 4 .40 für Vi « .8 .80 für Vs , 22 .— für

44 .— für V -. Pro Klasse die
konzessionierte Kollektion von

OLL«

Oldenburg i . Gr.

Edewecht . Mehrere Veste cingelr . trächtigeSauen , die im Januar und Februar ferkeln
hat zu verkaufen Oellien .

'

Verlorene und nachzmvcisende Sachen.
Barghorn . Gefunden eine Laterne.

Abzufordern bei G . Ahlers .

Wohnungen.
Zn vermieten ans sofort eine schöne

geräumige Oberwohnung.
Nachzufragen bei

E . Mem men . Bergstr. 5.
Zu vermieten auf sofort bis

1 . Mai k. I . ein Oberwohnunq.
Mietpreis nach UeSerejnknnft.

E . Memmen , Bergstraße.

Anzuleiyen gesucht auf sichere Hypo¬
theken : auf sofort 8000 , 5000 , 2000 , 1200,
900 und 750 zum 1 . Februar 16,000 ^ ;
zum 1 . Mai 20,000 , 10,000 7500 und
7000 G . Memmen , Bergstr . 5.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Alexandsrhans . Gesucht auf sofort eine

Magd , die melken kann.
Frau Banmann.

Auf sofort einen älteren , gut empfohlenen
FrrtterZnecht . de Wries , Lambertistr.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Z „Zur ländlichen Erholung, " §
Wechloy . K

Am Neujahrstage : H-

LlGLWGL ' VS -LL. I
Anfang 4 Uhr . Ä-

Es ladet höflichst ein C . Nohr . K

r
L
Ä-

s
Ein zuverlässiges , gewandtes Dienstmädchen Z V 6 CEZN

sucht infolge Erkrankung zum 1 . Januar
Frau Postinspektor Kuhlumun,

Dormerschweerstr . 151.

Bornhorst . Gesucht ein Lehrling.
W - Finkler , Schmiedemstr.

für Stadt - und Land¬
wirtschaft suchtrenboten

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Gesucht auf gleich oder Ostern ein Lehr¬
ling . Fr . Stuhr , Schuhmacher,

Rosenstr . 8 ._
Bürgerselde . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling für mein Geschäft.
C . Tönjes , Schuhmacher.

Es wird gebeten,
scheinen.

General -Ver¬
sammlung am
Mittwoch, den
2 . Januar 1895,
abends präzise
8 V2 Uhr , in der
„ Union .

"

1. Vorstands¬
wahl . 2 . Wahl der
verschiedenen Kom¬
missionen . 3 . Wahl
der Delegierten.

recht zahlreich zu er-
D . B.

Ein junger Mann findet zum 1 . Januar
oder etwas später noch Aufnahme als Lehr¬
ling . Nach einem Jahre gute Stellung ge-
fichert . Molkerei Wellentrup in Lippe.

Vertreter.
EinesjBrauerei , welche feinstes goldfarbiges Bier
herstellt , sucht für Delmenhorst einen tüchtigen
Vertreter . Herren , die im ^ sitze geeigneter
Kellereien sind und bei den Wirten gut ein¬
geführt sind , erhalten den Vorzug . Gefl.
Angebote unter
erbeten.

, llisr " an die Exp . d . Bl.

Eine mechan . Weberei
in Westfalen sucht für den Vertrieb ihrer
Artikel , wie baumwoll . Schlafdecken u . Tücher,
Unterrockstoffe , bunte u . weiße Unterzeuge,
Flanelle , Pilots u . Futterzeuge einen bei der
Detailkundschaft gut

emgesiitzrten Vertreter.
Offerten sod l . 8 . 9763 an üuclolf Kilo 88 ö,

ösrlin 8 . V . , erbeten.
_

Zum 1 . April 1895 suche für mein Gisen-
und Knrzwarsn - Geschäft einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

„ Z « L GrholnUii"

WLrMEia « .
^

Am Neujahrstaqe:

^ Kisinse 6s, ! . ^
Es ladet erg ebenst ein A Koopmann

Zur fröhlichenMKeNW
(früher Zoologischer Garten)

Am Neujahrstage:

Klemer Lall.
Hierzu ladet freundl . ein E.

DounerschweerMM"
Am Neujahrstags:

MAGLMGL »
LE,

wozu ergebenst emladet F . Neckeme Nev.
Dorrnerschwee ? Zum

^
MUrch ^

-
Am Neujahrstage :

^

KP 6 Z 86 lA ^ PZs
-
tie

mit doppelt besetztem Orchester,
wozu ergebenst einladet ü . Usrn sks.

K66 ?( 6r 8 6W886M6jjs
Osternburg . Am Neujahrstage:

Entree frei . Auf . 4 Uhr . Tanzabonnement 1
Hierzu ladet freundlichst ein Aug . Becker.

Das Orchester ist neu besetzt.
( Abends : MokturLle .)

Rndorster Krug . Am Neujahrstage:

Große Tlmzpartir,
wozu fteundl . einladet G . Theilmann.

MSÄOZ 'KL«
Am Neujahrstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Es ladet freundlichst ein Joh . Wetjev.

Schutzen- erem.
Zrorschenahn.

Am L . Januar L8 ST , nachm . 3 Uhr,
im Vereinslokale:

General -Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Rechnuugsablage betr . Fahnenweihe.
2 . Errichtung eines 2 . Scheibenstandes.
3 . Ballangelegenheiten.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Wahnbeck . Am Sonntag , den 6 . Jan . 1895:

TswzwUsK,
wozu freun dlichst einladet G . Bornhorst."

Wardenburg . Am Neujahrstage:
Ball

des Klubs „ AsiLLOL 'MK,"
bei Cordes , wozu freundl . emladet D . V.

Leer , Ostfriesl. Emil Goeze.

- HWTGZ ' W'LSLL - .
Neuer Kursus beginnt am Mittwoch , dm

^ Jffunar L8 SS ; ferner Freitag , den 4 .,und Sonnabend , den 5 . Januar , im Saale
des Herrn G . Martens , „ Tivoli, " Eversten,
abends von 8 Uhr an . lv Leimöäsr , Tanzlehrer.

Zum grünen Hof.
Am Neujahrstage:

B » II
mit französischer Besetzung.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Tanz -Abonnement 1 Mark,

kksncis drillsnis elekirisvks llsleueiiiung.
Es ladet freundl . ein Anton Tietje « .

Schützenhos z . Wuuderdnrg.
Am Neujahrstage:

Großer öffentlicher M
Anfang 4 Uhr.

Entree frei . Tanzabonnement 1
Es ladet ergebenst ein

^

TH : Dählmanu.

Am Neujahrstage : ,

Große Tanzpart,e,
wozu freundlichst einladet H - Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 L . Militär 50 ff

MLoodt 'sEtablissement.
Inhaber : Li . Rollo.

Am Neujahrstage : _ _
^ Großer Ball . ^

Entree SV wofür Getränke . Damen frei.
Tanzabonnement L Mk.

Zutritt durch b -- - k» e Mnaange . __

Eversten . „Taptenvnrg"
Am Neujahrstage

U '
WNAWMsLGA

wozu freundlichst einladet

Oldenburger
Schiitzeu-

'
^ Mverein.

Sonntag , den 6 . Januar 18 S 8 ,
abends 7V2 Uhr:

Weihmchtsball,
verbunden mit

sWöÄML M ME
Direktion^

Ofener Krug.
Am Dienstag , den tt . Januar

Gro ßer Äenjaarsdmtz-
wozu freundlichst einladet Gl-

Verantwort !. Redakteur : F . /W . Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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